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Einfach. Weiter. Bilden.

Das C3L—Centerflrlebenslanges Lernenist als wissenschaftliches Zentrum bundesweit Vorrei-
terin der wissenschaftlichen Weiterbildung, bei der Etablierunginnovativer Lehr-Lern-Formate
sowie beider Entwicklungund Anwendungvon Anrechnungsverfahren. Mitunseren Angeboten
richten wir uns speziell an Fach- und Fiihrungskrafte in Unternehmen und 6ffentlichen Einrich-
tungen, diesichberufsbegleitend weiterbildenwollenoderUnterstlitzungbeider Ausgestaltung
der internen Weiterbildung suchen. Zudem richten wir uns an alle Bildungsinteressierten und
eroffnendiesendie Teilhabe ander wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit gesellschaftlich
relevanten Themen.
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Einleitung

Die Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg erfreut sich bei allen, die als ,nicht-traditionelle” Ziel-
gruppen von deren Angeboten profitieren, nach wie vor grolRer Beliebtheit. Ob Weiterbildungsstu-
dierende, beruflich Qualifizierte, Berufstatige (auch aus nichtakademischen Berufsfeldern), Gastho-
rende oder auch KinderUni-Student_innen: Die ,Offene Hochschule Oldenburg” wird von ganz unter-
schiedlichen Zielgruppen wahrgenommen, um sich mit neuen fachlichen Entwicklungen zu beschafti-
gen, die eigene Expertise auszubauen, mit Neugier und Interesse in ganz unterschiedliche Fachkultu-
ren und Wissenschaftsthemen hinein zu schnuppern oder sich vertiefend mit spezifischen Fragestel-
lungen auseinander zu setzen.

Eine dieser Zielgruppen sind die (zumeist lebensalteren) Gasthorenden, die seit fast 35 Jahren das
Bild der Vielfalt auf dem Campus mitpragen. Zwischen 450 und 575 Personen melden sich jedes Se-
mester als Gasthorer_in an, die Mehrzahl von ihnen, um an gedéffneten Lehrveranstaltungen zusam-
men mit den zumeist jlingeren Studierenden teilzunehmen. Auf genau diese Gruppe der Gasthoren-
den fokussiert die hier vorliegende Untersuchung, die wir nach 1996/97 und 2006/07 im Winterse-
mester 2016/17 zum dritten Mal durchgefiihrt haben (erstmals als Online-Erhebung).

Wir mochten uns an dieser Stelle bei all denjenigen bedanken, die sich die Zeit genommen haben,
unseren (zugegebenermalen recht langen) Online-Fragebogen auszufiillen: Sie haben durch lhr
Feedback eine Basis fiir die im Folgenden getroffenen Aussagen geschaffen, von der aus wir weitere
Entwicklungsschritte angehen kdnnen.

Sample und Durchfiihrung der Online-Befragung

Im Dezember 2016 wurden alle Gasthérenden, die im Wintersemester 2016/2017 oder im Sommer-
semester 2016 immatrikuliert waren, per E-Mail angeschrieben und darum gebeten, sich an einer
Online-Befragung zu beteiligen. Dabei wurden die Studierenden nicht berlicksichtigt, die in einem
weiterbildenden Studiengang als Gasthérende eingeschrieben waren, da jene nicht zur , klassischen”
Gruppe der zumeist lebensalteren Gasthérenden (Seniorstudierende) zahlen. Auf genau diese Grup-
pe zielt unsere Studie: auf diejenigen namlich, die an gedffneten Lehrveranstaltungen unserer Uni-
versitat als Gasthérende teilnehmen.

Im E-Mail-Schreiben wurde das Anliegen der anonymen Befragung erldutert und darum gebeten, den
Online-Fragebogen bis zum 13. Januar 2017 auszufiillen und online abzusenden. Der Zugang zum
Fragebogen war in der E-Mail verlinkt. Die E-Mail wurde an insgesamt 715 Empfanger verschickt,
wovon 46 nicht zugestellt werden konnten (,delivery failure”), und von 131 E-Mail-Konten wurden
automatische Riickantworten gesendet. Ob diese Empfanger nur zeitweise nicht erreichbar waren
und die E-Mail spater noch gelesen haben, oder ob ihr E-Mail-Konto dauerhaft abgeschaltet war, ist
nicht beurteilbar. Es ist also davon auszugehen, dass von den urspriinglich 715 Empfangern 538 Per-
sonen definitiv die Aufforderung erhalten haben.

243 Personen sind unserer Bitte um Beteiligung an der Befragung nachgekommen, dies entspricht
einer Rucklaufquote von rund 45 %. Im Hinblick auf die Zielgruppe sowie die Léange des Fragebogens
ist dies ein sehr hoher Ricklauf. Von den abgesendeten Fragebdgen wurden 175 vollstdndig bzw.
nahezu vollstandig ausgefiillt und in die Auswertung einbezogen. Bezogen auf diese Zahl liegt die
Ricklaufquote bei rund 32 %, die fiir eine Online-Befragung als recht gut einzustufen ist.



Der Fragebogen bestand aus 63 Fragen (siehe Anlage 1). Bei der inhaltlichen Erstellung wurde auf
Teile des Fragebogens der vorherigen Gasthorbefragung aus dem Wintersemester 2006/2007 zu-
rickgegriffen, auch, um eine gewisse Vergleichbarkeit der Daten zu ermdglichen. Verschiedene Fra-
gen wurden angepasst und viele neue hinzugefiigt. Einige Fragen wurden komplett gestrichen, da sie
nicht mehr aktuell waren (z.B. zur Umstellung der Studienstruktur auf Bachelor-/Masterabschlisse),
und es wurde auch die Reihenfolge der inhaltlichen Frageblécke verdandert. So wurden bspw. die
Fragen zu den demographischen Merkmalen an den Schluss gestellt, da der Fragebogen insgesamt
doch recht lang war und so die Wahrscheinlichkeit, zu Beginn relevante inhaltliche Fragen noch be-
antwortet zu bekommen, hoher erschien.

Als technische Grundlage wurde das Online-Umfrage-Tool LimeSurvey genutzt.! Die aus den Frage-
bogen erhobenen Daten wurden als SPSS-Datei exportiert und mit diesem Programm ausgewertet.

Welche Aussagen kdnnen wir (iber unsere Gasthérenden nach der Erhebung im Wintersemester
2016/2017 nun machen?

Wenn wir die Ausprdagungen und Durchschnittswerte aller Angaben aus den erhobenen Daten zu-
sammenfassen, dann kann nachfolgendes Bild eines derzeit ,typischen” Gasthorers gezeichnet wer-
den. In dieser Beschreibung haben wir die groRten Haufigkeits- bzw. Durchschnittswerte unserer
Befragungsergebnisse zum Bild unseres ,typischen” Gasthorers zusammengefasst, um an dieser Stel-
le zunachst einen groben Eindruck wiedergeben zu kénnen.

F Der ,typische” Gasthérer ist mdnnlich, zwischen 60 und 69 Jahre alt,
wohnt zwischen 6 und 10 km von der Universitdit entfernt, verfiigt
iiber eine Hochschulzugangsberechtigung und ist Rentner. Er hat be-
| reits friiher als Student eine Universitdt besucht, verfiigt (ber einen
Universitdtsabschluss und war Vollzeit als Lehrer tétig. Er hat in den
letzten fiinf Jahren aus persénlichem Interesse hdufig auch an Wei-
terbildungen anderer Bildungstréger teilgenommen (zumeist allgemeinbildend), besucht aber
derzeit keine Kurse bei anderen Trdgern. Er hat gezielt nach einem universitdren Bildungsan-
gebot gesucht und ist auf die Méglichkeit des Gasthérstudiums durch Freunde/Bekannte/
Verwandte aufmerksam gemacht worden. Er ist seit durchschnittlich acht Semestern dabei
und besucht die ausgewdhlten Veranstaltungen eher regelmdfig, sowohl im Sommer- als
auch im Wintersemester. Er prdferiert Veranstaltungen im Fach Philosophie. Die Neugier, das
Interesse und die Freude am Lernen sind genau wie das "geistige Fitbleiben" ein starkes Motiv
fiir ihn, als Gasthérer zur Uni zu gehen, ebenso wie die persénliche Weiterentwicklung. Sein
personliches Umfeld reagiert zu einem hohen Grad positiv auf seine universitéren Aktivitéiten.
Er besucht im Schnitt drei Veranstaltungen (zumeist Vorlesungen) pro Woche, nimmt eher
passiv daran teil (zuhéren). Er ist im Semester meist zweimal in der Woche an der Universitdt
und investiert durchschnittlich etwa 12 Stunden pro Woche fiir Veranstaltungen und ihre Vor-
und Nachbereitungen. Die besuchten Lehrveranstaltungen bewertet er zu einem GrofSteil als
gut bis sehr gut. Er ist mit dem Angebot sehr zufrieden und hat keine spezifischen Verbesse-
rungswiinsche. Er beurteilt das Preis-Leistungsverhdltnis des Gasthérstudiums als angemes-
sen, dies gilt auch im Vergleich zu anderen Bildungsanbietern. Er hat durchschnittlich bereits
an sechs Semestererdffnungsveranstaltungen teilgenommen und ist nicht an einem stéirker
strukturierten Gasthérstudium interessiert. Die gréfSte Verdnderung, die das Gasthérstudium
bei ihm ausgeldst hat, ist die, dass er zur intensiven Beschdftigung mit neuen Themen ange-
regt wurde. Er ist mit der universitéren Organisation von Lehrveranstaltungen (Raumorgani-
sation, Ausstattung und Gréf3e der Rdume, den Veranstaltungen) zufrieden, nutzt die Bera-
tungsangebote der Mitarbeiter_innen des C3L — Center fiir lebenslanges Lernen selten, und
wenn er es tut, dann ist er mit der Freundlichkeit der Mitarbeiter_innen und der Beratungs-

! https://www.limesurvey.org/de
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qualitdt zufrieden. Beratungsangebote einzelner Lehrender nimmt er eher nie in Anspruch.
Zumeist besucht er die Lehrveranstaltungen allein, nicht in der Gruppe, und pflegt auf3erhalb
der Veranstaltungen keinen Kontakt zu anderen Gasthérenden. Héufig besucht er die Cafete-
ria, die Bibliothek und die Mensa und empfindet das Verhdltnis mit den jiingeren Studieren-
den als "eher gut", pflegt aber aufserhalb der Lehrveranstaltungen keinen Kontakt mit ihnen.
Er fiihlt sich als Gast an der Universitét und von den Lehrenden akzeptiert. Ihm ist bekannt,
dass eine Interessenvertretung der Gasthérenden (IVG) an der Universitit Oldenburg existiert,
hdlt deren Existenz fiir sinnvoll, hat sich aber nicht an deren Wahl beteiligt und hatte bisher
auch noch nichts mit der IVG zu tun. Fiirs Gasthérstudium im Allgemeinen hat er keine Ver-
besserungsvorschldge und ist mit dem zufrieden, so wie es ist.

Eine detaillierte Auswertung der Daten kann dieser Typus natirlich nicht ersetzen. Im Folgenden
werden die Ergebnisse daher in ihrer ganzen Bandbreite dargestellt.



1. Wer sind unsere Gasthorenden?
a) Alter

Das Alter der meisten der befragten Gasthorenden liegt jenseits der 60. Lediglich zwei der Befragten
sind unter 30, sechs sind Uber 80 Jahre alt. Die am haufigsten vertretene Altersgruppe liegt in dem
Altersrange von 60 — 69 Jahre (38,8 %), recht knapp gefolgt von den 70- bis 79-Jahrigen (34,1 %).

ALTERSVERTEILUNG

304

205

Prozent

unter 3 30 -39 40 - 49 50 - 59 60 - 69 T0-79 iiber 50

Im Vergleich zu unserer 2006/07er Befragung fillt auf, dass es ,,Wanderungsbewegungen” von der
Gruppe der 60 — 69jahrigen hin zu der Gruppe der 70 — 79jdhrigen gab: erstere hat um etwa 18 %
abgenommen, wahrend die der 70 — 79jahrigen im nahezu gleichen prozentualen Umfang zugenom-
men hat. Da viele Gasthérende die Universitat Giber mehrere Semester als Weiterbildungsstatte nut-
zen und damals die starkste Gruppe die der 67jahrigen war, kann davon ausgegangen werden, dass
diese und auch andere der 60 — 69jahrigen Gruppe jetzt in die nachsthéhere Altersgruppe , ge-
rutscht” sind.

Differenziert man die Ergebnisse nach Geschlecht, so zeigt sich, dass bei den Mannern die Alters-
gruppen von 60 — 69 sowie von 70 — 79 gleich stark vertreten sind; bei den Frauen liegt die Gruppe
der 60 — 69jahrigen vorne. Verfolgt man das Gesamtbild, so kann festgestellt werden, dass sich Frau-
en starker Uber die Altersgruppen verteilen und friher in ein Gasthérstudium einsteigen, aber auch
wieder aussteigen.
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ALTERSVERTEILUNG DER GASTHORENDEN
DIFFERENZIERT NACH GESCHLECHT

W minnlich
O weiblich

207

Anzahl

104

unter 30 30-39  40-49 50-59  60-69  FO-78  Oker 80

b) Geschlecht

Von den an der Befragung teilnehmenden Gasthérenden sind fast 60 % mannlich, rund 40 % weib-
lich. Diese Verteilung entspricht nicht der Verteilung, die wir aus den Zulassungsantragen errechnen
kénnen: Hier waren 52,3 % mannlich und 47,7 % weiblich. Es haben somit im Verhaltnis mehr Man-

ner als Frauen an der Befragung teilgenommen, was bei der Interpretation der Gesamtdaten ber{ick-
sichtigt werden muss.

GESCHLECHT

_ B weiblich
[ ménnlich




Im Vergleich zu der vorherigen Befragung haben die Méanner ihre damals leicht filhrende Position
nochmals ausbauen kénnen und stellen heute die Mehrheit. In unserer ersten Erhebung Mitte der
90er Jahre lag der Anteil der Frauen unter den Gasthoérer_innen mit 56,2 % noch deutlich iber dem
der Manner. Die Manner haben somit stark ,,auf- und tiberholt” und nutzen das breite Angebot der
Universitat flir Gasthérende heute starker als die Frauen.

<) Entfernung Wohnort zur Universitat

Dass man fir ein passendes (Weiter-)Bildungsangebot manchmal auch weitere Wege auf sich neh-
men muss, wird deutlich, wenn man einen Blick auf die Strecken legt, die Gasthérende zurlicklegen,
um Universitdtsveranstaltungen zu besuchen. Die am haufigsten genannte Entfernung des Wohnorts
zur Uni liegt im Umkreis von 6 — 10 km (fast 21 %). Knapp 73 % der Befragten wohnen in einem Um-
kreis von bis zu 25 km, aber immerhin rund 26% der Befragten leben in einem Umkreis zwischen 26
und 100 km zur Universitat. Eine Person wohnt sogar mehr als 100 km von der Uni entfernt.

Diese Zahlen zeigen, dass zwar die meisten unserer Gasthorenden in ,Oldenburg und umzu“ ansassig
sind, aber mehr als ein Viertel auch weite Wege in Kauf nimmt, um am wissenschaftlichen Diskurs
teilzunehmen. So ist das Angebot der Oldenburger Universitdat zum Beispiel auch fiir viele Interessier-
te aus dem Raum Ostfriesland attraktiv und wird als (Weiter-)Bildungsmoglichkeit genutzt.

ENTFERNUNG WOHNORT ZUR UNIVERSITAT

257

1589

Prozent

107

5

0-—
unter 3 km 3-5km 6-10km 11-25km 26-50km 51-100 km iiber 100 km

Die meisten der befragten Gasthorenden fahren mit dem Auto zur Universitdt (Gber 50 %) oder
kommen mit dem Fahrrad (knapp 37 %). Mit offentlichen Verkehrsmitteln reisen etwa 10 % der
Gasthorenden an, zu FuR kommen lediglich 2 %.
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d) Schulabschluss

Wihrend zu Beginn der Offnungsbewegung unserer Hochschule in den 80er und 90er Jahren die
Mehrzahl unserer Gasthérenden kein Abitur hatte, sind diejenigen mit Abitur heute in der Uberzahl:
Nahezu 70 % der Befragten verfiigen dariber, rund 18 % haben einen Realschulabschluss gemacht
bzw. die mittlere Reife. Rund 8 % gaben das Fachabitur als hochsten Schulabschluss an und knapp
3 % sind Hauptschulabsolvent_innen. Knapp 2 % geben an, Gber einen anderen Schulabschluss zu
verfugen. Differenziert man die Ergebnisse nach Geschlecht, so fillt im Vergleich mit der 2006/07er-
Befragung auf, dass heute Gberdurchschnittlich viele Manner ein Abitur abgelegt haben (73 %), wah-
rend dies bei knapp 64 % der Frauen der Fall ist. Bei der letzten Befragung war dies genau umge-
kehrt.

ART DES SCHULABSCHLUSSES

601

40

Prozent

201

Insgesamt ist im Vergleich zu den Ergebnissen aus vorherigen Befragungen im WS 1995/96 und WS
2006/07 somit auch in der aktuellen Erhebung nochmals eine deutliche Zunahme derjenigen mit
Abitur zu verzeichnen: Damals verfiigten 45,3 % (1995/96) bzw. 58,1 % (2006/07) Uber ein Abitur. Da
ein immer groerer Teil der Bevélkerung das Abitur abgelegt hat, sind diese Veranderungen mit Blick
auf den Schulabschluss unserer Gasthorenden nicht verwunderlich. Die in den 80er und 90er Jahren
noch haufig vertretene Gruppe der ,Bildungsnachholer” (haufig Manner im Rentenalter, die wahrend
der Kriegszeiten keine Hochschulzugangsberechtigung hatten erwerben bzw. nicht hatten studieren
konnen) kommt heute nur noch selten vor. Dass es sie aber vereinzelt immer noch gibt, das zeigt die
eine oder andere Antwort bei offenen Fragen unserer Erhebung.

n



e) Berufsausbildung/ Berufstatigkeit

Mehr als die Halfte unserer Befragten verfligen Gber einen Hochschulabschluss/akademischen Grad:
Bei der Frage nach dem Studien- oder Berufsabschluss sind die Master/Magister/Uni-Diplom-
Absolvent_innen mit fast 29 % die groflte Gruppe, dicht gefolgt von rund 25 % Befragten, die eine
Berufsausbildung absolviert haben. 16 % verfligen Giber einen Bachelor oder ein FH-Diplom, 8 % lber
eine berufliche Aufstiegsfortbildung und nahezu 7 % (iber eine Promotion. Rund 5 % der Befragten
geben an, Gber keine Berufsausbildung zu verfiigen.

ART DER BERUFSAUSBILDUNG/ BERUFSTATIGKEIT (MEHRFACHANTWORTEN MOGLICH?

Antwort (N=175) Prozente Haufigkeit
Berufsausbildung 25,1 44
Berufliche Aufstiegsfortbildung 8,0 14
(z.B. Techniker, Meister, Fachwirt)

Bachelor/ Diplom FH 16,0 28
Master/ Magister/ Diplom Uni 28,6 50
Promotion 6,9 12
Keine(n) 51 9

Betrachtet man die fachlichen Schwerpunkte der angegebenen Berufsausbildung/Berufstatigkeit, so
ist festzustellen, dass das Lehramt (18 Nennungen) am haufigsten genannt wird, gefolgt von Gesell-
schafts- und Ingenieurwissenschaften (jeweils 12 Nennungen), Medizin und Naturwissenschaften
(jeweils 11 Nennungen), Wirtschaftswissenschaften (9) und Soziales (3 Nennungen).

Einzelne Befragte machen zusatzlich auch konkrete Angaben zu ihrem (ehemaligen) Tatigkeitsfeld, so
dass wir Aussagen dazu machen kénnen, welche Berufsgruppen unter den Gasthérenden am haufigs-
ten vertreten sind. Entsprechend der o.g. fachlichen Studien- und Ausbildungsschwerpunkte ist die
starkste Berufsgruppe die der Lehrerinnen und Lehrer (28 Nennungen), gefolgt von den Angestellten
(ohne ndhere Angaben) mit 27 Nennungen. Fasst man leitende, geschaftsfiihrende und Manage-
menttatigkeiten zusammen, so kommt die nachstgroBere Gruppe aus diesem Tatigkeitsfeld (17 Nen-
nungen). Arzte/Arztinnen (8), Ingenieur_innen (6) sind ebenfalls unter den Gasthérenden zu finden
wie (ehemalige) Beschéftigte aus dem IT-Bereich (4) oder Gartnerei und Landschaft (4). Diese Anga-
ben decken sich in etwa mit denen der vorangegangenen Befragung zehn Jahre zuvor. Auffallend ist
lediglich, dass damals genannte Berufe wie etwa Imkermeisterin, Postbote, Damenschneidermeiste-
rin, Buchhandlerin und Berufssoldat in der aktuellen Befragung nicht mehr vorkommen.

f) Beruflicher Status

Da ein Grof3teil unserer Gasthérenden zwischen 60 und 69 Jahre alt ist, verwundert es nicht, dass
mehr als 83 % der Befragten angeben, Rentner_innen bzw. Pensiondr_innen zu sein. Erwerbstatig
sind rund 9 %, arbeitssuchend fast 6 %, und knapp 2 % sind Hausfrau bzw. Hausmann. Bei dieser Fra-
ge war auch die Nennung , Anderes” moglich, und hier wurden genannt: Selbstindigkeit, Honorarta-
tigkeit, Privatier, Vorruhestand, Freiberuflichkeit.

? Da Mehrfachantworten moglich waren, addieren sich hier die Prozentwerte nicht auf 100 %.
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BERUFLICHER STATUS

Oerwerbstatig

MW Hausfrau/ Hausmann
O arbeitssuchend

ORentner_in, Pensionar_in

2. Universitaten als Anbieter von (Weiter-)Bildung

Dass Universitaten nicht nur fir die Ausbildung akademischer Fach- und Fihrungskrafte, sondern
auch fur deren Weiterbildung eine immer wichtigere Rolle einnehmen, haben groRe Férderlinien und
-programme auf Bundes- und Landesebene zum Auf- und Ausbau der Hochschulweiterbildung in den
vergangenen Jahren deutlich gezeigt. Aber nicht nur fur die berufliche Weiterentwicklung sind Hoch-
schulen wichtig(er) geworden, auch andere Offnungsinitiativen in die (Zivil-)Gesellschaft hinein ha-
ben das Profil der Einrichtungen verédndert. ,Offene Hochschulen” und , Offentliche Wissenschaft”
sind mittlerweile kaum noch wegzudenken und tragen dazu bei, die ehemaligen ,Elfenbeintiirme”
starker mit der Region und den Bedarfen der dort ansdssigen Birgerinnen und Blrger zu verzahnen.
Flr viele Menschen sind Hochschulen mittlerweile ein gern besuchter Ort fir die eigene Weiterbil-
dung und -entwicklung, der gezielt aufgesucht wird. Gilt dies auch fir Gasthérende?

a) Teilnahme an (anderen) Weiterbildungen

Gasthorende der Universitat sind recht weiterbildungsaffin und nutzen die Angebote der Universitat
Oldenburg nicht exklusiv: So hat mehr als ein Drittel der Befragten, namlich 38,3 %, in den letzten
finf Jahren haufig auch an anderen Weiterbildungen teilgenommen, etwas mehr als ein Viertel
(26,6 %) manchmal. Lediglich jede_r Fiinfte (19,5 %) gab an, nie an anderen Weiterbildungen teilge-
nommen zu haben, wahrend sich 15,6 % als ,,eher seltene” Weiterbildungspartizipierer einstufen.

Von den Weiterbildungsaktiven besuchten 40,8 % allgemeinbildende Angebote, 34 % berufsbildende
Programme und ein gutes Viertel (25,2 %) sowohl allgemein- als auch berufsbildende Veranstaltun-
gen.

Etwa ein Drittel der Befragten (33,9 %) besucht zur Zeit neben den gedffneten universitaren Lehrver-
anstaltungen auch Weiterbildungsveranstaltungen anderer Institutionen; wahrend sich zwei Drittel
(66,1 %) auf das Angebot der Universitat fokussieren und nur die Universitat als Angebotsort nutzen.
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Diejenigen, die auch Angebote anderer Institutionen fiir ihre Weiterbildung nutzen, tun dies bei ganz
unterschiedlichen Anbietern (z.B. konfessionelle und andere Bildungseinrichtungen, Sprachenschule,
inForum?, Theater), die Mehrheit von ihnen besucht Veranstaltungen der Volkshochschule. Inhaltlich
widmet man sich bei diesen Veranstaltungen Uliberwiegend den Sprachen, Fachlichem oder Kreati-
vem.

Der Hauptgrund fir die Teilnahme an diesen Weiterbildungen sind das persdnliche Interesse
(22,3 %), gefolgt von gesellschaftlichem Engagement (6,9 %) sowie der konkreten Vorbereitung auf
eine ehrenamtliche Tatigkeit (2,9 %). Unter der Kategorie ,Sonstiges” wurden als weitere Motivatio-
nen folgende Griinde benannt: Teilnahme beruflich bedingt, wird in der Nebentétigkeit bendtigt,
dienlich flr eine mogliche Berufstatigkeit, in der Hoffnung auf spateren Job sowie als Qualifikation.

b) Wie wurden Gasthdrende auf unser Angebot aufmerksam?

Knapp zwei Drittel der Befragten gaben an, gezielt nach einem universitaren Weiterbildungsangebot
gesucht zu haben, lediglich 13,1 % sind eher zufallig auf die Moglichkeit eines Gasthorstudiums ge-
stolRen.

Antwort (N = 175) Prozent

Ich habe gezielt nach einem Bildungsangebot gesucht. 20,0
Ich habe gezielt nach einem universitaren Angebot gesucht. 65,7
Ich bin zufallig auf das Gasthorstudium gestoRen. 13,1
Fehlend 1,1
Gesamt 100,0

Die liberwiegend gezielte Suche nach einem universitaren Angebot wird dadurch begriindet, dass
man bereits Erfahrungen mit Lernen oder Lehren an einer Universitat gesammelt habe (sei es als
Gasthorer woanders oder in einem eigenen Studium) oder dass man eine allgemeine Neugier, ein
allgemeines oder auch spezielles Interesse am Fach/Fachgebiet mitbringe (jeweils 21 Nennungen).
Einzelne Befragte beantworteten unsere offene Frage nach dem ,Warum gezielt ein universitdres
Angebot gesucht?” beispielsweise folgendermalen:

o ,Widhrend meines eigenen Studiums habe ich das Lernen an einer Universitét schitzen gelernt.”
o, Ich habe in den 70er Jahren an dieser Uni studiert.”
o ,Riickkehr zu akademischem Tun.”

o ,,Weil ich mich mit Physik beschéftigen méchte.”

o, Ich habe Naturwissenschaften studiert und wiinschte mir nach Renteneintritt, die besondere
Arbeitsweise in den Geisteswissenschaften kennenzulernen.”

o ,Ich méchte Bereiche wissenschaftlich kennenlernen, zu denen ich bisher nur randlich oder gar
nicht Zugang hatte”

15 Personen bezeichneten das Angebot der Universitat Oldenburg als anders/besser als das anderer
Anbieter:

o ,lch vermutete bei einem universitéren Angebot ein héheres Niveau, als bei anderen Angeboten
der Erwachsenenbildung.

o ,Ilch méchte bei der Bildung nicht unter Universitétsniveau gehen, weil die Vermittlung tendenziell
fundierter und damit leichter versténdlich ist.”

* Das inForum ist eine Kultur- und Bildungseinrichtung der Stadt Oldenburg mit der Zielgruppe 50plus.
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Flr Andere ist es der allgemeine Wunsch nach Weiterbildung, der sie zum Gasthdrstudium fiihrte (8):

o ,Um mich weiterzubilden bzw. auf dem Laufenden zu bleiben.”
o ,Weil ich mich weiterbilden wollte, da ich genug Zeit und Kraft hatte.”

Einige Befragte konnten friiher nicht studieren oder wollten schon immer gerne studieren bzw.
gaben den Wunsch, sich weiterzubilden als Motiv fiir ihr Gasthorstudium an (jeweils 6):

o ,lIch befinde mich im 90. Lebensjahr, daher konnte ich kein Abitur leisten wegen Kriegsbeginn und
Einberufung im Alter von 16 Jahren. Es besteht Nachholbedarf, z.B. bei Geschichte, Psychologie

“

usw...
o, Weil ich zu meiner Zeit keine Mdglichkeit hatte, ein Studium zu absolvieren.”

Als weiterer Grund fir die gezielte Suche nach einem universitaren Weiterbildungsangebot wird das
gemeinsame Lernen mit jungen Leuten angefiihrt (6):

o .. binich auch am Lernen von und mit jungen Leuten interessiert.”
o ,Auferdem reizt der Kontakt mit jungen Leuten.”

Der Wunsch, geistig aktiv zu bleiben, ist ebenso ausschlaggebend fiir ein Gasthorstudium (5)...

o ,Ilch méchte auch im Ruhestand geistig gefordert sein.”
o ... frdie Zeit nach Beendigung meines Berufslebens hatte ich schon immer geplant, nicht nur
fiir meinen Kérper, sondern auch fiir meinen Geist aktiv zu bleiben.”

...wie die gute Qualitdt des Angebots (4):

o ,Als ehemaliger Studierender der Uni Oldenburg habe ich eine ,ungeféihre Vorstellung‘, was ich als
vielseitig Interessierter, der immer noch gerne lernt, als Gasthérer erwarten kann. Das breit-
geféicherte Angebot in hoher Qualitéit fiir ein Gasthérerstudium und die Wahlméglichkeit, ob ich
eine Vorlesung besuchen und/oder an Kolloquien/Seminaren teilnehmen méchte, ist ein weiterer
Grund.”

Fiir andere Befragte ist es aber auch das Umfeld, die Wohnortnahe zur Universitat, die fiir ein univer-
sitdares Angebot spricht oder auch, dass sie ein spezielles Interesse haben, dem sie nur an der Univer-
sitdt nachgehen kdnnen (jeweils 3):

o, Mirgefillt das studentische Umfeld. Aufserdem ist die Uni sehr giinstig gelegen fiir mich.”

Wie wurden die eingeschrieben Gasthorer konkret auf die universitaren Angebote aufmerksam?
Rund ein Drittel der Befragten wurde durch Freunde, Bekannte oder Verwandte auf das Angebot
aufmerksam, dicht gefolgt durch das ,Veranstaltungsverzeichnis Studium generale”, das in Printform
z.B. im Buchhandel gegen eine geringe Geblhr vertrieben wird.
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UBER WELCHES MEDIUM WURDEN DIE GASTHORENDEN AUF
DAS GASTHORSTUDIUM AUFMERKSAM?

Medium (N = 175) Prozent Haufigkeit
Zeitung 20,0 35
Internet 23,4 41
durch Freunde, Bekannte, Verwandte 33,7 59
Informationsschriften, Flyer, Broschiren u. a. 8,0 14
durch das Veranstaltungsverzeichnis , Studium 30,9 54
generale” (z.B. im Buchhandel)

Sonstiges 13,1 23

Vergleicht man diese Angaben mit denen der vorherigen Befragungen, so lasst sich weiterhin fest-
stellen, dass die ,,Mund-zu-Mund“-Propaganda (durch Freunde, Verwandte, Bekannte) als Werbemit-
tel fur ein Gasthorstudium noch immer gut funktioniert und dass ein Drittel unserer Befragten Uber
diesen Weg in die Universitat gelangt. Stark zugenommen hat auch das Internet als Werbetrager:
Nutzen es in der 1995/96er Befragung lediglich 7,8 % als Informationsquelle, so sind es im Jahr
2016/17 bereits 23,4 %. Uber spezielle Flyer und Broschiiren werden derzeit nur noch 8 % der
Befragten und damit nur noch halb so viele wie in der Vorbefragung auf unser Angebot aufmerksam.

Einzelne Antworten zeigen, dass das Gasthorstudium allgemein (,,...als interessierter Oldenburger ist
man interessiert”) oder aus eigenen Studienzeiten bereits bekannt war. Ein Befragter gibt an, dass
ihm die Teilnahme am Gasthorstudium zur Verabschiedung aus dem Dienst bei der Stadtverwaltung
Oldenburg geschenkt wurde — eine Werbemoglichkeit, die zukiinftig sicherlich noch weiter ausgebaut
werden kann.

<) Preis-Leistungsverhaltnis

Rund 64 % der Befragten beurteilen das Preis-Leistungsverhaltnis des Gasthorstudiums als angemes-
sen, und knapp ein Viertel sogar als eher glinstig. Lediglich 11 % schatzen das Gasthorstudium als
eher teuer ein. Im Vergleich zu anderen Bildungsangeboten steigt der Anteil derjenigen, die das
Gasthorstudium als eher glinstig einschatzen, auf fast 36 %. Eher teuer finden es im Vergleich ledig-
lich 7,6 %, und als angemessen wird es von knapp 57 % beurteilt.

Damit empfinden heute mehr Befragte das universitare Angebot als guinstig (1996/97 meinten dies
17,1 %), - eine Aussage, die uns nach der Erhéhung der Gasthérgeblihren zum SoSe 2016 auf 100,- /
120,- € (Teilnahme an einer Veranstaltung, max. 4 SWS/Teilnahme an beliebig vielen Veranstaltun-
gen) eher erstaunt hat.

d) Semesterzahl

Die Streubreite der Antworten bei der Frage nach der bisher absolvierten Semesterzahl ist enorm:
von einem bis hin zu 41 Semestern wurden im Gasthorstudium absolviert. Durchschnittlich rund acht
Semester haben die Befragten inklusive des laufenden Semesters bereits als Gasthérende studiert.
Die meisten derjenigen, die unseren Onlinefragebogen ausgefiillt haben, waren allerdings Neulinge:
Rund ein Viertel gab an, sich im 1. Gasthorsemester zu befinden. Etwa 10 % der Antwortenden ist im
3. Semester eingeschrieben, knapp 6 % im 9. Semester. Es gibt aber auch sehr langjahrige Gastho-
rende unter den Befragten: Knapp 10 % sind seit mehr als 20 Semestern eingeschrieben und kénnen
somit als ,,Stammkunden” unseres Angebots bezeichnet werden. Es ist diese Mischung von Neulin-
gen und ,alten Hasen”, die das Bild der Gasthorenden unserer Universitat pragt.
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ZAHL DER SEMESTER
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Die Treue einiger Gasthorender zur Institution Universitat wachst in Oldenburg bestandig: So lag die
hochste Semesterzahl in der vor zehn Jahren durchgefiihrten Befragung ,,nur” bei 28, der Mittelwert
lag bei 6,7 Semestern.

Erwdahnenswert ist auch, dass 90 % unsere Gasthorenden angeben, die gewahlten Veranstaltungen
eher regelmalig zu besuchen. Dies konnte ein Indiz dafiir sein, dass das Gasthorstudium ein wichti-
ger und auch Struktur gebender Teil des Alltags geworden ist.

Die meisten der befragten Gasthorenden (knapp 92 %) studieren sowohl im Winter- als auch im
Sommersemester. Diese Aussagen decken sich nicht ganz mit unseren Erfahrungen bei den Ein-
schreibezahlen, die im Wintersemester in der Regel immer etwas hoher liegen als im Sommersemes-
ter.

e) Wie viele und welche Art von Veranstaltungen werden belegt?

Die meisten Gasthorenden belegen im Semester zwei Veranstaltungen (41,3 %), im Durchschnitt
werden knapp drei Veranstaltungen besucht. Das Maximum liegt bei 15 Veranstaltungen, was zeitlich
nahezu einer Vollzeitbeschaftigung entspricht. Dies ist lediglich ein Einzelwert, der jedoch darauf
hinweist, dass Einzelne das Gasthorstudium sehr intensiv frequentieren: Mehr als 5 % der Befragten
belegen mehr als 5 Veranstaltungen pro Woche, knapp 25 % gaben an, an drei Veranstaltungen teil-
zunehmen.
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ANZAHL DER BESUCHTEN VERANSTALTUNGEN PRO SEMESTER
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Die meisten Gasthérenden sind zweimal pro Woche zum Studieren an der Universitat (50,9 %), was
auch dem Durchschnitt entspricht (Mittelwert: 2,1). Einmal pro Woche sind 24,5 % auf dem Campus
und dreimal pro Woche 18,2 %. Der Anteil der Gasthorenden, der vier- oder finfmal pro Woche an
die Universitdat kommt, fallt eher gering aus (2,7 bzw. 3,6 %).

Durchschnittlich wenden die Befragten fast sechs Stunden pro Woche vor Ort fiir die Teilnahme an
Prasenzveranstaltungen auf, wobei das Maximum bei 25 Stunden liegt (eine Person). Hinzu kommen
durchschnittlich knapp dreieinhalb Stunden fiir die Vorbereitung von Veranstaltungen. Der grofte
Teil der Befragten (25 %) investiert hier zusatzlich eine Stunde in der Woche, 16,7 % zwei Stunden,
aber 13,9 % auch sechs Stunden sowie jeweils knapp 11 % drei oder vier Stunden. Eine Person gab
sogar an, 30 Stunden fiir die Vorbereitung von Veranstaltungen aufzuwenden, wahrend neun Befrag-
te Veranstaltungen génzlich ohne Vorbereitung besuchten (5,1 %). Hinzu kommen bei den meisten
eine oder zwei Stunden pro Woche fiir die Nachbereitung von Veranstaltungen (21,8 bzw. 31,8 %).
Noch nachbereitungsaktiver zeigten sich 13,6 %, die vier und drei Stunden (9,1 %) angaben, wohin-
gegen zehn Personen gar keine Zeit in Nachbereitung investierten. Nachbereitungszeiten von lber
sechs Stunden kamen nur sehr vereinzelt vor (bis hin zu 24 Stunden).

In den besuchten Veranstaltungen moéchte etwas mehr als die Halfte der befragten Gasthérenden
nur zuhoren (53,6 %), jedoch dhnlich viele méchten eher aktiv teilnehmen (46,4 %). Diese Tendenz
deckt sich genau mit den Aussagen der vorigen Befragung und spiegelt unterschiedliche Bediirfnisse
nach passiver und aktiver Teilhabe wieder.

Nicht immer haben wir als Organisator_innen des Gasthorstudiums Einfluss auf die Art der gedffne-
ten Veranstaltungen. Die Studienstrukturreform vor ca. 10 Jahren und die damit einhergehenden
Kapazitatskontingente bei den Seminaren haben z.B. dazu gefiihrt, dass es bei diesem Veranstal-
tungsformat zunehmend Zugangsbeschrankungen fir Gasthorende auf zumeist wenige Platze ,,on
top“ gibt. Der Zugang zu den Vorlesungen ist hingegen zumeist uneingeschrankt moglich, so dass es
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nicht verwundert, dass mehr als die Halfte der Befragten vor allem Vorlesungen (51,6 %) besucht.
Knapp ein Drittel (31,9 %) nimmt hauptsachlich an Seminaren teil. Wesentlich weniger der befragten
Personen besuchen vor allem Tutorien (3,7 %), Ubungen (2,7 %) oder Praxisveranstaltungen (1,1 %).
9,0 % geben an, dass die Art der hauptsachlich besuchten Veranstaltungen je nach Angebot variiert.
Auf die Frage nach anderen als den genannten Veranstaltungsarten nennt eine Person das Senioren-
fitnessprogramm, eine andere Qigong-Kurse.

f) Was wird studiert?

Im laufenden Semester am haufigsten belegte Facher der befragten Gasthérenden sind Philosophie
(37 %), Evangelische Theologie und Religionspadagogik (26,3 %), Geschichte (25,7 %), Sozialwissen-
schaften (16 %) und Wirtschafts- und Rechtswissenschaften (13,7 %). Auch das Semesterbegleitende
Kursprogramm des C3L mit seinen zusatzlich fiir bestimmte Fachschwerpunkte angebotenen Kursen®
wird gut nachgefragt (12,6 %).

Von einzelnen Gasthorenden wird dariber hinaus die Teilnahme am Hochschulsport oder auch an
Qigong, an Marinen Umweltwissenschaften, Latein Lektirekurs, Psychologie, Wirtschaftsinformatik
und der deutsch-niederlandischen Vortragsreihe ,,Grenzkontakte” angegeben.

3. Motivation und mehr

Das friiher einmal bekannte Sprichwort ,,Was Hanschen nicht lernt, lernt Hans nimmer mehr.” ist
schon lange kein Grund mebhr, sich das Lernen im fortgeschrittenen Alter gar nicht erst zuzutrauen.
Ganz im Gegenteil: Es wird immer wichtiger (und auch beliebter), ein Leben lang weiter zu lernen.
Fortschritt und Entwicklung gehen heutzutage rasend schnell vonstatten, das einmal Gelernte ist
schnell veraltet, die Komplexitdt der Anforderungen, auch an altere Menschen, steigt bestandig. Es
sind jedoch nicht nur von aufRen auferlegte (An-)Forderungen, die Menschen zum Lernen ,antrei-
ben”, es sind zumeist auch Neugier, Interesse an speziellen Themen, aber auch an neuen Entwicklun-
gen und Uberfachlichen Inhalten, es ist der Wunsch, geistig fit zu bleiben, der ein starker ,Motor”
dafir ist, sich weiterzubilden, lernend ,,am Ball zu bleiben”.

a) Motivation zum Gasthorstudium

Welches sind die Motive, die unsere Befragten dazu veranlasst haben, ein Gasthorstudium an der
Universitat Oldenburg aufzunehmen bzw. schon seit langem zu betreiben?

Wir haben zu diesem Themenkomplex zunachst eine offene Frage nach dem ,Warum?“ gestellt, um
hier eigenformulierte Grinde fiir ein Gasthorstudium zu erfahren. Die abgegebenen Antworten las-
sen sich zu funf Clustern zusammenfassen. Eindeutig die meisten Antworten fallen in das Cluster
1. ,Neugier/Interesse/SpaR/Wunsch nach Lernen/Bildung/Weiterbildung” (131 Nennungen), gefolgt
von 2. ,Geistig fit bleiben” (21), 3. , Lernen mit jungen Menschen” (6), 4. ,Sinnvolle Betatigung” (5),
5. ,Spezieller Zweck” (5). Folgende Zitate aus der Befragung kénnen ein noch etwas plastischeres Bild
abgeben:

* Fiir die Teilnahme an diesen Kursen wird zusatzlich zu den Gasthorgebihren ein Entgelt erhoben, das einge-
schriebenen Gasthorer_innen Rabatt gewahrt.
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Zul.:
o ,Meinen eigentlichen Berufswunsch (Lehrerin zu werden) habe ich nicht realisiert, da es Mitte
der 70er Jahre reichlich davon gab. Deshalb studiere ich jetzt, allerdings nur aus Vergniigen!”
o ,Endlich viel Zeit fiir meine Interessensgebiete.”
o ,Weil ich neugierig bin; weil ich Neues lernen und erfahren méchte; weil es mir SpafS bringt.”
o ,Um den Horizont zu erweitern, um mich weiterzubilden, um Freizeit sinnvoll zu nutzen ...”

Zu 2.:
o ,,Um nach einem ausgefiillten Berufsleben weiterhin geistig beweglich zu bleiben und sich
Neuem zuzuwenden: auf dem Gebiete der Wissenschaft und des Weltwissens.
o ,,Weilich meinen Geist auf Trab halten will.”
o ,Wie gesagt, um die "Birne" am Brennen zu halten...”
o ,Wer rastet der rostet oder use it or loose it. Das gilt fiir Kopf und Kérper.”

Zu 3.:
o lch freue mich, wenn ich mit Studierenden an den Veranstaltungen teilnehmen kann.”
o ,Gelegenheit mit jungen Menschen zusammen zu lernen.”

o, Fir mich ist es eine sinnvolle Beschdftigung, die mir viele Anregungen vermittelt.”
o ,Um meine gesundheitlich stabile Zeit sinnvoll zu nutzen.”
o ,Sinnvolle Freizeitgestaltung.”

Zu 5.:

o ,Um effizient eine Fremdsprache (Spanisch) zu lernen.”

o ,Einstieg in Java Programmierung.”

o ,Als Kind wollte ich Chemiker werden und bin dann jedoch Informatiker geworden. Jetzt schaue
ich wie sich beides beruflich verbinden Idsst. Ein komplettes Bachelor- oder Master-Studium ist
fiir mich im Moment nicht realisierbar. Das Gasthérerstudium ist mein erster Schritt in diese
Richtung.”

Es gibt darliber hinaus noch vereinzelte andere Griinde, Gasthorer_in zu werden, zum Beispiel, weil
man dies als sinnvolle Ergdnzung eines Fernstudiums erfahrt, weil ein Studium in Deutschland ganz
anders ist als im Herkunftsland des/der Befragten oder auch, weil man die Universitat als ,meine
Medizin und mein Zuhause” erlebt: , Ich bin froh, dass es die Uni gibt!”

Im Anschluss an die offene Frage nach den Griinden, am Gasthorstudium teilzunehmen, wurde den
Befragten eine Liste mit 18 vorformulierten Beweggriinden vorgelegt, mit der Bitte um Einschatzung,
inwiefern die Aussagen auf sie zutrafen (trifft zu, trifft eher zu, trifft eher nicht zu, trifft nicht zu). Am
haufigsten mit ,trifft zu“ wurden folgende Griinde benannt: 1. Ich mdchte geistig fit bleiben (knapp
86 %), 2. Ich mdchte meinen Interessen auf einem bestimmten Wissensgebiet nachgehen (rund 71 %)
sowie 3. Ich mochte mich personlich weiterentwickeln (fast 70 %). Weiter spielen eine Rolle der
Wunsch, die Freizeit sinnvoll zu nutzen (knapp 55 %), allgemein besser gebildet bzw. informiert zu
sein (rund 46 %) oder es einfach gut zu finden, der Universitat anzugehoren (knapp 38 %). Sehr selten
und deshalb auch , weit abgeschlagen” geht es um das Ablegen von Priifungen (5,6 %), das Erlangen
von (Weiter-)Bildungsnachweisen (knapp 5 %) oder die Erprobung eines reguldren Studiums vor der
Aufnahme eines ,richtigen” Studiums (rund 4 %).
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Des Weiteren wurden die Befragten gebeten, die fiir sie drei wichtigsten Griinde fiir ihr Gasthorstu-
dium zu benennen, also ihre personliche Rangliste zu erstellen. Dabei zeigte sich, dass zwei der
Griinde auf allen drei Rangplatzen hoch rangieren, namlich der Wunsch, geistig fit zu bleiben als auch
den eigenen Interessen auf einem bestimmten Wissensgebiet nachzugehen. Am dritthdufigsten auf
Platz 1 wurde der Wunsch nach personlicher Weiterentwicklung genannt, am dritthaufigsten auf
Platz 2 dagegen das Ziel, Einblick in den aktuellen Stand der Wissenschaften zu bestimmten Frage-
stellungen zu bekommen. Am haufigsten auf Platz drei landete der Wunsch, Menschen mit ahnlichen
Interessen kennenzulernen.

MOTIVE FUR DIE AUFNAHME EINES GASTHORSTUDIUMS

trifft zu | trifft trifft trifft
eher zu eher nicht zu
nicht zu
1. Ich mochte mich personlich weiterentwickeln. (N = 163) 69,9 % 17,2 % 8,0% 49 %
2. Ich méchte geistig fit bleiben. (N = 163) 85,9 % 9,8 % 1,8% 2,5%
3. Ich mdchte meinen Interessen auf einem bestimmten 71,3 % 25,0% 3,0% 0,6 %
Wissensgebiet nachgehen. (N=164)
4. Ich mochte allgemein besser gebildet bzw. informiert 46,3 % 29,6 % 19,1 % 4,9 %
sein. (N = 162)
5. Ich mochte vor der Aufnahme eines reguldren Studiums 4,3% 1,9% 12,3% 81,5%
das Studieren erproben. (N = 162)
6. Ich mochte Einblick in den aktuellen Stand der Wissen- 35,8 % 37,0% 18,5 % 8,6 %
schaften zu bestimmten Fragestellungen bekommen.
(N = 162)
7. Ich mochte mich beruflich weiterbilden. (N = 161) 8,6 % 2,5% 11,1% 77,8 %
8. Ich mdchte meine Freizeit sinnvoll nutzen. (N = 162) 54,9 % 32,1% 5,6 % 7,4 %
9. Ich moéchte etwas ganz Neues machen. (N = 162) 24,1 % 28,4 % 25,3% 22,2 %
10. Ich finde es gut, der Uni anzugeharen. (N = 161) 37,9% 29,8 % 19,9 % 12,4 %
11. Ich mochte Menschen treffen. (N = 162) 27,8 % 35,2% 30,9 % 6,2 %
12. Ich mochte Menschen mit dahnlichen Interessen 30,2 % 38,3 % 22,8 % 8,6 %
kennenlernen. (N = 162)
13. Ich mochte gerne jingere Menschen treffen. (N = 162) 21,0% 40,7 % 26,5 % 11,7%
14. Ich mochte gerne Gleichgesinnte in meinem Alter 21,0% 29,6 % 36,4 % 13,0%
treffen. (N = 162)
15. Ich mochte mich mit Sinnfragen des Lebens beschafti- 37,7% 22,2 % 25,3 % 14,8 %
gen. (N=162)
16. Ich bendtige (Weiter-)Bildungsnachweise. (N = 162) 4,9 % 1,9% 8,0 % 85,2 %
17. Ich erfiille mir damit einen lang gehegten Wunsch, da 16,7 % 13,0% 13,6 % 56,8 %
ich frither nicht studieren konnte. (N = 162)
18. Ich mochte gerne im Rahmen vom Gasthorstudium 5,6 % 5,6 % 16,0 % 72,8 %
Prifungen ablegen. (N = 162)

Sowohl die Antworten auf die zuerst gestellte offene Frage nach den Motiven fir ein Gasthérstudium
als auch die nachfolgenden vorgeschlagenen moglichen Beweggriinde und das abzugebende Ranking
machen deutlich, dass die Aufrechterhaltung der geistigen Fitness ein starkes Motiv fiir den Besuch
geoffneter Universitatsveranstaltungen ist.
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Vergleicht man diese Ergebnisse mit den AuRerungen aus der vorangegangenen Befragung vor zehn
Jahren, so fallen bei den meisten Motiven keine groflen Verdanderungen ins Auge. Lediglich die Anzahl
derer, die sich durch das Gasthorstudium einen langgehegten Wunsch erfillen, weil sie friiher nicht
studieren konnten, hat um knapp 10 % abgenommen. Das Motiv , Einblick in den aktuellen Stand der
Wissenschaft bekommen” hat heute ca. 10 % hohere Werte. Um etwa 5 % hoher liegen die Werte
beim Motiv, den Interessen in einem bestimmten Wissensgebiet nachzugehen sowie die Freizeit
sinnvoll zu nutzen.

b) Und was sagt , das Umfeld“?

Die Antwort auf die Frag, wie das Umfeld das Studium der Befragten aufnimmt, zeigt, dass die allge-
meine Haltung dazu positiv oder eher positiv ist. Das betrifft sowohl Partner_innen (64,5 % werten
das Gasthoérstudium positiv / 11,6 % eher positiv) als auch Familienangehérige (unter 50 Jahre:
56,7%/21,7 %; Uber 50 Jahre: 51,6 %/19,1 %) und Freund_innen/ Bekannte (53,5 %/29,9 %); und
auch bei Kolleg_innen (55,1 %/17, 2 %) und Arbeitgeber_innen (50 %/7,7 %) ist dies so.

Es gibt laut Befragung nur sehr wenig wirklich negative Riickmeldungen; wenn nicht positiv reagiert
wird, Uberwiegt eher das Desinteresse oder die Befragten kénnen hierzu keine Einschatzung abgeben
(letzteres wird auffallend haufig mit Blick auf Kolleg_innen (17,2 %) und auf Arbeitgeber_innen (24,1 %)
angeben).

Da bei dieser Frage auch um Anmerkungen gebeten wurde, zeigt sich nach deren Auswertung ein
dhnliches Bild: 22 Antworten, die von einem positiven Umfeld berichten (z.B. sogar von Hochach-
tung), steht eine negative Anmerkung gegeniiber. Neun Befragte berichten von gemischten Riick-
meldungen aus dem Umfeld, unter anderem, dass ihr Gasthorstudium auch bisweilen Erstaunen her-
vorrufe.

o ,Meine Aktivitéiten in der Universitdt stofsen allseits auf Wohlwollen und grofies
Interesse.”

o ,Jejiinger das Umfeld ist, umso positiver sind die Riickmeldungen.”

o ,Meine Familie und meine Freunde sind begeistert, dass ich mich zum Gasthérerstudium
entschlossen habe und unterstiitzen mich voll Freude.”

o, In meinem Umfeld splire ich eher positive Reaktionen. Es gab allerdings auch schon
die Aussage, dass Gasthérer jungen Studenten Plétze wegnehmen (allerdings habe ich
das niemals von Studenten selber gehért). Insgesamt aber positive Reaktionen.”

¢) Rund ums Gasthorstudium

Die Gasthorenden der Universitdat Oldenburg werden jedes Semester in einer eigenen Semesterer-
offnungsveranstaltung von einem Mitglied des Prasidiums und dem Sprecher der Interessensvertre-
tung der Gasthoérenden (IVG) begriilt und kénnen sich anhand eines Fachvortrags (aus wechselnden
Fachgebieten), der Reflexion einer/eines Gasthérenden lber das/die bereits besuchte(n) Semester
und Informationen rund ums Gasthorstudium durch das C3L auf das vor ihnen liegende Semester
vorbereiten. Diese Veranstaltung wird in der Regel von mehr als 150 Interessierten besucht.

Von den befragten Gasthorenden des SoSe 2016 und des WiSe 2016/17 hat bereits ein GroRteil min-
destens einmal diese Semestereroffnungsveranstaltung besucht, namlich rund 70 %. Durchschnittlich
haben die Befragten an flinf bis sechs solcher Veranstaltungen teilgenommen. Eine Person hat die
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Eroffnungsveranstaltung bereits 38 Mal besucht, die meisten Befragten haben die Er6ffnungsveran-
staltung bisher jedoch erst einmal miterlebt.

ANZAHL DER BISHER BESUCHTEN EROFFNUNGSVERANSTALTUNGEN ZU SEMESTERBEGINN
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Auf die Frage, was an den besuchten Veranstaltungen in der Vergangenheit gefallen habe, wurden
am héaufigsten entweder ein bestimmter Vortrag oder die Vortrdge ganz allgemein genannt (38 Nen-
nungen). Ganz explizit wurden daneben zehnmal Vortrdge oder Berichte von anderen Gasthorenden
genannt. 19 Befragte fanden vor allem die allgemeinen Informationen und die Einfiihrung gut und
fuinf Befragte das gemeinsame Zusammenkommen. Vier Befragte erwdhnen die gute Stimmung und
fUhlten sich gut unterhalten, fiir vier andere war die Veranstaltung informativ, flr weitere zwei ganz
einfach ,gut”. Zwei Befragte fanden die grofRe Teilnehmerzahl gut.

Wenige Einzelstimmen (6) haben sich eher negativ liber die Eréffnungsveranstaltung gedullert, so hat
beispielsweise , nichts” gefallen oder sie fanden die Veranstaltung entweder nicht hilfreich oder gar
,bléd” oder ,,schrecklich”,

Gab es auch Verbesserungsvorschlage, wie man diese Auftaktveranstaltungen zum Semesterstart
gef. noch verbessern kann? Es wurde dazu im Fragebogen nach konkreten Veranderungsvorschlagen
gefragt. EIf Befragte wiirden nichts dndern, jeweils finf schlagen Veranderungen mit Blick auf die
Erfahrungsberichte der Gasthorenden (kirzer oder komplett streichen) sowie der Rahmenbedingun-
gen vor (z.B. groBerer Raum, mehr Berichterstattung und auch bessere Erkennbarkeit der Relevanz
der Veranstaltung flir neue Gasthorende). Weitere Riickmeldungen weisen darauf hin, dass kiirzere
Vortrage und insgesamt etwas mehr ,,Pepp” wiinschenswert waren.
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d) Zufrieden mit dem Angebot?

Auf die Frage nach der Bewertung des Angebots des Gasthorstudiums duBert sich ein GroRteil der
Befragten positiv und bewertet das Studium als gut (49 Nennungen); 48 Befragte bewerten es sogar
als sehr gut, gar hervorragend und zeigen sich zum Teil sehr begeistert (,,einfach toll!“).

o ,Das Angebot ist sehr gut und wenn ich von Bekannten und Verwandten von anderen
Universitdten hére, ist das Oldenburger Angebot Spitze.”
o ,Sehrgut. Ich war (iberrascht.”

25 Befragte betonen besonders die Vielfaltigkeit, sechs der Befragten bewerten es als fiir ihre Zwe-
cke ausreichend, und 25 Personen benennen Verbesserungspotenzial. Dabei geht es haufig darum,
dass bestimmte Themenfelder entweder nicht angeboten werden oder fiir Gasthérende nicht zu-
ganglich sind.

o ,lch denke, es ist fiir nahezu alle Interessensgebiete ein Angebot gegeben.”

Diese Einschatzung wird jedoch nicht von allen geteilt, zumindest vereinzelt wird beispielsweise der
teilnahmebeschrankte Zugang (oftmals nur zwei Platze fiir Gasthorende) zu Seminaren erwahnt oder
die begrenzten Moglichkeiten des Zugangs zu Veranstaltungen der Geschichte, der Germanistik, der
Medizin (teilweise auch im Vergleich zu friiheren Jahren).

Konkrete Wiinsche der Befragten mit Blick auf das Gasthorstudium haben wir ebenfalls erfasst: 85 %
stimmen der Aussage ,Ich habe keine spezifischen Wiinsche; ich bin mit dem Angebot insgesamt
zufrieden” (eher) zu. Gleichzeitig stimmen etwa 66 % dem Wunsch zu oder eher zu, dass noch mehr
Veranstaltungen fiir Gasthérende offen sein sollten. Etwas mehr als 50 % wirden sich mehr interdis-
ziplindre Veranstaltungen wiinschen, und eine zusatzliche didaktisch-tutorielle Betreuung speziell fir
Gasthorende wirden 29 % der Befragten gerne besuchen. Mehr Veranstaltungen ausschlieBlich fir
Gasthorende werden eher wenig gewtinscht (sogar in Gberfillten Fachern pladieren nur etwa ein
Drittel der Befragten fiir diese Variante), und auch eher selten besteht der Wunsch, gerne ausschliel3-
lich an Veranstaltungen teilzunehmen, die nur Gasthérende besuchen.

Die konkreten Vorschlage, die fiir weitere Veranstaltungen fiir Gasthérende genannt werden, betref-
fen hauptséachlich spezielle Themenfelder (z.B. Geschichte, Extraangebote in Sprachen, aktuelle poli-
tische Themen).
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WUNSCHE FURS ZUKUNFTIGE GASTHORPROGRAMM

stimme zu | stimme stimme stimme
eher zu eher nicht | nicht zu
zu

a. Ich habe keine spezifischen Wiinsche; 68/46,9% | 55/37,9% |16/11,0% |6/4,1%
ich bin mit dem Angebot insgesamt zu-
frieden. (N=145)
b. Es sollten noch mehr Veranstaltungen 54/37,2% | 42/29,0% |35/24,1% | 14/9,7%
flir Gasthorer_innen offen sein. (N=145)
c. Ich wunsche mir mehr interdisziplindre | 28/19,3% | 49/33,8% | 46/31,7% | 22/15,2%
Veranstaltungen. (N=145)
d. In Uberfillten Fachern sollten Extraan- | 16/11,0% | 38/26,2% |57/39,3% | 34/23,4%
gebote nur fir Gasthérende gemacht
werden. (N=145)
e. Ich wiirde bei speziellen Veranstaltun- 19/13,1% | 23/159% | 58/40,0% | 45/31,0%
gen gerne an einer zusatzlichen didak-
tisch-tutoriellen Betreuung fir Gastho-
rende teilnehmen. (N=145)
f. Ich wiirde gerne ausschlieBlich Veran- 7/ 4,8 % 9/6,2% 39/269% |90/62,1%
staltungen besuchen, an denen nur Gast-
horende teilnehmen (z.B. Seniorenstudi-
um). (N=145)
g. Es sollten mehr bzw. andere zusatzliche | 16/11,0% | 18/12,4% | 52/359% | 59/40,7 %

Veranstaltungen nur fir Gasthoérende
angeboten werden.

Ahnlich wie in den vergangenen Befragungen steht auch heute ein Studium, an dem nur Gasthéren-
de teilnehmen (z.B. Seniorenstudium) bei der Mehrzahl der Befragten nicht zur Debatte: 89 % der
Befragten und damit exakt genau so viele wie im WS 2006/07 stimmten dieser Idee nicht oder eher

nicht zu.
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FRAGE F: ICH WURDE GERNE AUSSCHLIERLICH VERANSTALTUNGEN BESUCHEN,
AN DENEN NUR GASTHORENDE TEILNEHMEN (Z.B. SENIORENSTUDIUM).
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Damit wird der Oldenburger Ansatz des gemeinsamen Studierens von Jung und Alt erneut deutlich
bestatigt und beflirwortet unsere Bemiihungen, auch weiterhin moglichst viele Lehrveranstaltungen
zu 6ffnen und somit ein Generationen libergreifendes Lernen und Studieren zu ermdglichen.

Der Grofteil der befragten Gasthdrenden ist zudem nicht an einem starker strukturierten Studium
interessiert, namlich rund 82 %. Knapp 18 % interessiert ein solches strukturiertes Angebot jedoch
schon, so dass dies keine zu vernachlassigende Gruppe darstellt. Daher haben wir bei dieser Gruppe
derjenigen, die Interesse an einem strukturierteren und ggf. auch zielorientierteren Gasthorstudium
(Abschlusszertifikat) haben, noch etwas ndher nachgefragt bzgl. moglichem zeitlichen Engagement
und herausgefunden, dass die Mehrzahl (fast die Halfte) dann gerne mehr als 6 SWS in ein struktu-
rierteres Angebot investieren kdnnte.

Diese Angaben decken sich in etwa mit den Erfahrungen, die wir in mehreren Durchgdngen unseres
»,Weiterbildenden Studienprogramms Geisteswissenschaften” gemacht haben: Es gibt einige Gastho-
rerinnen und Gasthorer, die gerne in einer Gruppe Gleichgesinnter strukturiert und systematisch an
ein Thema, ein Fach herangehen und sich auch (ber einen langeren Zeitraum (5 Semester) festlegen
mochten. Der wochentliche Studienaufwand betragt hier etwa 6 SWS zuziiglich Vor- und Nachberei-
tung. Es ist aber immer eine vergleichsweise kleine Gruppe von Gasthorenden (10 — 15 Personen),
die sich bei Neustart fiir dieses Angebots interessiert und dann auch anmeldet. Das Gros unserer
Befragten hat eher ein Bediirfnis danach, ohne formale Strukturvorgaben oder gar Studienpldne aus
dem vielfaltigen Facherangebot aussuchen zu kdnnen und gemeinsam mit den grundstdndig oder
konsekutiv Studierenden Lehrveranstaltungen zu besuchen.

Die Ergebnisse zeigen, dass das Gasthorstudium nur in seltenen Fallen wie ein Vollzeitstudium ausge-
fillt wird, die Mehrheit der Befragten nutzt das Offnungsangebot der Universitit eher punktuell,
verbringt einen Teil der Zeit an der Universitat, der groRere Teil des Lebens findet jedoch ,off
Campus” statt. Nach wie vor ist die Universitat mit ihren (Weiter-)Bildungsmoglichkeiten ein wichti-
ger Teil der Lebenswelt unserer Gasthérenden, scheint aber nur vereinzelt eine Art ,Ersatz” fiir eine
jetzt abgeschlossene Erwerbs- oder Familientatigkeit zu sein.
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e) Auswirkung des Studiums auf die Gasthorenden

Nachdem die Motive fiir ein Gasthorstudium an der Universitat deutlich geworden sind, méchten wir
nun etwas genauer hinschauen, ob das Gasthorstudium Auswirkungen auf die Befragten zeigt, ob sie
beispielsweise Verdanderungen an sich wahrnehmen kénnen.

Am haufigsten nennen die Befragten die an sich beobachtete Auswirkung, dass sie zur intensiveren
Beschaftigung mit neuen Themen angeregt worden seien (dies bestitigen 91 %°), gefolgt von der
Ausweitung/Vertiefung der fachlichen Kenntnisse und Kompetenzen (rund 80 %) und der Beobach-
tung, dass sie sich starker auch fir Themen interessierten, die sie friher nicht relevant fanden
(75,6 %). Seltener, aber dennoch von Uber der Hélfte der Befragten wird beobachtet, dass sich das
fachliche Interesse verandert hat (56,7 %); von etwa einem Drittel wird der Erwerb neuer Fahigkeiten
wie z.B. Schreib- und Lesetechniken festgestellt.

Befragt zu weiteren Auswirkungen/Veranderungen, die sie aufgrund der Teilnahme am Gasthorstu-
dium an sich feststellen konnten, gab es mit neun Antworten vor allem beobachtete Veranderungen
im personlichen Bereich, wie z.B. mehr Aufgeschlossenheit und Kommunikation.

o ,Infolge der Teilnahme am Gasthérstudium fiihle ich mich in meinem Alltag mehr und
mehr ausgeglichen.”

o ,Deutliche Sinnsteigerung des Lebens. Erweitertes Selbstbewusstsein durch préziseres
Argumentieren.”

Vier Befragte betonten v.a. die Veranderung in der eigenen Perspektive bzw. den Gewinn einer um-
fassenderen Sichtweise bspw. auf Probleme.

o ,Durch das Gasthérerstudium habe ich viele Anregungen bekommen, die mir eine umfas-
sende Sichtweise auf viele Probleme ermdglichen.”

o ,lch war frither hauptsdchlich naturwissenschaftlich orientiert. Da aber neue und wichti-
ge Erkenntnisse auf diesen Gebieten weltweit ignoriert werden, sehe ich die Lésung fiir
die Zukunft der Menschheit heute mehr in politisch-gesellschaftlichen Aktivitéten.

Drei der Befragten stellten einen verdanderten Umgang mit Literatur fest — neben mehr Interesse
betrifft das auch die Intensitat der Auseinandersetzung:

o ,lIch lese Texte anders; Informationen aus Funk, Fernsehen, Zeitungen hinterfrage ich
wesentlich intensiver. Ich lese ganz andere Literatur, andere Schriftsteller. Neue Interes-
sen haben sich entwickelt.”

Eine befragte Person erwahnt die gestiegenen Anforderungen im Bereich der digitalen Medien, und
zwei Personen erlebten einen Anstieg der eigenen Motivation im Studium. Eine befragte Person be-
richtet, dass sich deren vorherige ,Uberhéhung” von Akademikern normalisiert habe und zwélf wei-
tere Rickmeldungen gehoren keiner der bisher genannten Kategorien an und spiegeln eher spezifi-
sche Blickwinkel wider.

o ,Der Gedankenaustausch mit jungen Studierenden hat meinen Kontakt zu den Realitéiten des
Alltags gestérkt und mich daran gehindert, an iiberholten Vorstellungen festzuhalten.”

Die groRe Mehrheit der Gasthérenden scheint zusammenfassend mit dem Angebot und den Mog-
lichkeiten des Gasthorstudiums zufrieden zu sein. Fir einen kleinen Teil der Befragten (10,1 %) hat
das Gasthorstudium zudem den Wunsch nach einem regularen Studium aufkommen lassen.

> Die Werte von Htrifft zu” und , trifft eher zu” wurden hier zusammengezogen
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4. Beratung und Zufriedenheit

Wir haben die Befragung unserer Gasthorenden auch dazu genutzt, Auskunft tiber die Organisation
der Abldufe, Gber Beratungszufriedenheit, aber auch Uber Verbesserungspotential zu erhalten. Der
folgende Abschnitt widmet sich diesen Themen sowohl aus zentraler (universitatsweiter) als auch aus
C3L-spezifischer Perspektive.

a) Organisation von Lehrveranstaltungen

Der GroRteil der Befragten ist sowohl mit der Raumorganisation von Lehrveranstaltungen als auch
mit den Veranstaltungszeiten (eher) zufrieden: Mehr als 95 % duBern sich hier positiv. Auch bei der
Ausstattung und GroRRe der Raume trifft das lGberwiegend zu, jedoch liegt hier der Anteil der ,eher
unzufrieden“-Nennungen bei rund 11 % und weist auf ein Anliegen hin, das sich auch in anderen
Bereichen des Fragebogens zeigt, namlich auf die bisweilen etwas angespannte Raumsituation.

Im Vergleich zur 2006/07er Befragung fallt auf, dass es mit Blick auf die Raumorganisation, die Ver-
anstaltungszeiten und die Ausstattung der Raume nochmals mehr positive Riickmeldungen gab. So
zeigten sich z.B. mit Blick auf die Raumausstattung in der letzten Befragung noch knapp 30 % der
Befragten ,,unzufrieden”. Hier kénnten die in den vergangenen Jahren getroffenen BaumaRnahmen
auf dem Campus, zuséatzliche Gebdude und verbesserte (auch technische) Raumausstattungen zu den
heute sehr viel positiveren AuRerungen gefiihrt haben.

Die Moglichkeit fir Anmerkungen im Freitextfeld im Anschluss an die geschlossene Frage wurde ver-
héltnismaRig haufig genutzt, um Zufriedenheit zu duRern (48 Antworten). Fir uns ist dies ein deutli-
ches Zeichen, dass man sich gut aufgenommen und integriert fuhlt.

o ,Organisation und Beratung sind optimal.”

o ,Ich bin mit dem Angebot und den Beteiligungsméglichkeiten absolut zufrieden.”

o, Gut zufrieden, es gibt ausreichend freundliche und hilfsbereite Beratungsmaglich-
keiten.”

11 Personen geben kritische Rickmeldungen bzw. duRern sich zum Verbesserungspotenzial, z.B. in
Bezug auf zu volle Rdume oder mangelnde technische Ausstattung.

o ,Schade ist es, dass doch hdéufig die Technik in den einzelnen Vortragsréumen nicht so-
fort zur Verfiigung steht. Oft ist es m. E. auch zu kalt in den Réumen.”

b) Zufriedenheit mit den Leistungen des (3L

Im C3L werden alle gedffneten universitaren Angebote aus den unterschiedlichen Fachern fiir Gast-
horende zusammengetragen und im Verzeichnis ,Studium generale” veroffentlicht (als Print-
exemplar und auch im Internet). Das C3L ist die zentrale Anlaufstelle flir Gasthérende fir Anmel-
dung, Beratung und Unterstilitzung in Sachen Gasthorstudium. Die Zufriedenheit mit unseren Organi-
sations-, Beratungs- und Unterstiitzungsangeboten ist fiir uns daher von besonderer Bedeutung.

Etwa zwei Drittel der Gasthérenden gaben an, die Beratungsmoglichkeiten durch Mitarbeiter_innen
des C3L zu nutzen, die meisten davon tun dies aber eher selten (43,3 %). Etwa ein Viertel unserer
Gasthorenden gibt an, die Moglichkeit ,,manchmal”
zen die Beratung im C3L haufig.

zu nutzen, lediglich rund 2 % der Befragten nut-
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Spitzenwerte erhalt das C3L im Bereich der Freundlichkeit der Mitarbeiter_innen, hier sind 100 % der
Befragten entweder zufrieden oder eher zufrieden. Ahnlich hoch ist die Zufriedenheit mit der Quali-
tat der Beratung (97,1 %), und auch in den anderen Kategorien zeigt sich dieses Bild. Auch die An-
merkungen (freiwillig, offene Frage) unterstreichen diese positiven Werte mit 41 AuBerungen, die
Zufriedenheit ausdriicken:

o ,Es gab bisher keine Probleme, die nicht mit Hilfe des C3L gelést werden konnten.”

o ,Das Verzeichnis "Studium generale" ist sehr gut aufgemacht. Zahlreiche hilfreiche
Hinweise sind darin zu finden.”

o ,ALLES SEHR GUT.”

Vier Befragte duRern an dieser Stelle Kritik zum neuen Online-Anmeldeverfahren, pladieren fir die
Aufstockung des Personals und somit die Ausweitung der Sprechzeiten oder fiir die Abschaffung von
Feedbackbogen bei den vom C3L zusatzlich angebotenen Seminaren.

¢) Beratung von Gasthorenden durch Lehrende

Beratungsleistungen von Lehrenden werden von den befragten Gasthérenden nie (56 %) oder eher
selten genutzt (30,5 %); 13,5 % nutzen die Beratung manchmal, aber keine befragte Person gibt an,
Beratungsleistungen von Lehrenden haufig zu nutzen.

Befragt zur Zufriedenheit mit Beratungszeiten von Lehrenden, der Zeit, die diese sich fir die Bera-
tung nehmen, zu den Wartezeiten, zur Qualitdt und Freundlichkeit der Beratung dufert sich die
Mehrheit zufrieden oder eher zufrieden. Der Anteil von ,eher unzufrieden” und ,unzufrieden-
Nennungen betragt in den genannten Kategorien zwischen 5 % (Freundlichkeit) und 7,9 % (Warte-
zeit). Diese Werte sprechen fiir die gute Annahme des Offnungsgedankens auch auf Seiten der Leh-
renden, die trotz hoher Studierendenzahlen auch den an sie herantretenden Gasthérenden beratend
zur Seite stehen.

5. Universitat als sozialer (Bildungs-)Raum

Wenn Gasthoérende an die Universitat kommen, besuchen sie neben den ausgewahlten Lehrveran-
staltungen auch andere universitare Einrichtungen, halten sich zwischen Vorlesungen und Seminaren
auf dem Campus auf. Wo sind sie, auBer in den Veranstaltungen oder im Gasthorbiiro des C3L, am
haufigsten zu finden?

a) Nutzung von Uni-Einrichtungen

Vor allem drei Einrichtungen werden von den Gasthérenden haufig genutzt: Allem voran die Cafete-
ria mit knapp 35 %, gefolgt von der Bibliothek mit rund 26 % und der Mensa mit rund 24 %. Am we-
nigsten wird die Psychosoziale Beratungsstelle genutzt (nie: 93, 6 %), gefolgt von der Fachstudienbe-
ratung (84,4 %) und der Zentralen Studienberatung (ZSB) (81,6 %). Auffallig ist ggf. noch die Beobach-
tung, dass 21,3 % der Befragten angeben, manchmal die IT-Dienste zu nutzen. Wir vermuten, dass
hiermit auch die von einer fachlich versierten Gasthorerin angebotene IT-Sprechstunde gemeint ist,
die wahrend der Vorlesungszeit einmal wochentlich angeboten wird.
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WELCHE UNIVERSITAREN EINRICHTUNGEN WERDEN NOCH GENUTZT? (IN PROZENT)

haufig manchmal | selten nie
Zentrale Studienberatung (ZSB) 1,4 4,3 12,8 81,6
Fachstudienberatung 1,4 2,8 11,3 84,4
Mensa 24,1 26,2 24,1 25,5
Cafeteria 34,8 32,6 18,4 14,2
Bibliothek 26,2 31,2 29,1 13,5
Hochschulsport 9,2 9,9 11,3 69,5
IT-Dienste 8,5 21,3 38,3 31,9
Psychosoziale Beratungsstelle (PBS) 1,4 2,8 2,1 93,6
Sprachenzentrum 6,4 5,0 7,8 80,9
Servicepoint (im Mensa-Foyer) 3,5 12,8 35,5 48,2

Auf die offene Frage nach weiteren universitdren Einrichtungen, die durch die Gasthérenden genutzt
werden, gab es neun passende Antworten; hier wurden beispielsweise die Parkhauser, das Café in
der Bibliothek oder auch die Fahrradselbsthilfewerkstatt genannt.

b) (Soziale) Kontakte zu anderen Mitstudierenden

Da ein Gasthorstudium zumeist eine recht kommunikative Angelegenheit ist und neben der Partizipa-
tion an fachlichen Inhalten auch viele Moglichkeiten des Austauschs mit anderen Gasthorenden,
jungen Studierenden und Lehrenden ganz unterschiedlicher Facher bietet, wollten wir von unseren
Gasthorenden gern erfahren, ob und wie sich ein vermuteter Austausch ergibt und gestaltet.

Fast 70 % und damit deutlich die meisten unserer Gasthérenden besuchen Veranstaltungen eher
allein, rund 25 % mal allein, mal in einer Gruppe, lediglich 5 % eher als (Klein-)Gruppe. Ein ebenso
recht hoher Prozentsatz, namlich 58,6 %, pflegen auRerhalb der universitaren Veranstaltungen kei-
nen Kontakt zu anderen Gasthdrenden; immerhin 32,8 % tun dies jedoch unregelmafig und 8,6 %
sogar regelmaRig. Im Vergleich zur vorigen Befragung kann festgestellt werden, dass das Gasthorstu-
dium heute jedoch weniger als zuvor (iber die gemeinsame Veranstaltungsteilnahme hinaus verbin-
det: Die Werte derjenigen, die auRerhalb der besuchten Lehrveranstaltungen keinen Kontakt mitei-
nander pflegen, sind deutlich gestiegen (von 47,2 % in 2006/07 auf derzeit 60,4 %).

PFLEGEN SIE AUCH AUSSERHALB DER UNIVERANSTALTUNGEN KONTAKTE ZU
ANDEREN GASTHORENDEN?

nein ja, regelméaRig | ja, unregelmaRig Gesamt

mannlich Anzahl 45 8 23 76
% der Méanner 75% 10,6% 30,3% 100%

weiblich Anzahl 30 3 19 52
% der Frauen 57, 7% 5,8% 36,6% 100%

Gesamt Anzahl 75 11 42 128
% der Gesamtzahl 58,6% 8,6% 32,8% 100,0%

30 Ergebnisbericht Befragung Gasthdrende WiSe 2016/17



Diejenigen, die auch auBerhalb der besuchten Veranstaltungen Zeit miteinander verbringen, tun dies
regelmalig in Form gemeinsam verbrachter Kaffeepausen (knapp 30 %; unregelmaRig zum Kaffee
treffen sich sogar knapp 62 %). Bei rund 18 % der regelmafigen Treffen handelt es sich um Fachge-
sprache (unregelmalig etwa 56 %). 16,4 % treffen sich regelmalig privat (unregelmaRig knapp 55 %),
und 14,5 % geben an, regelmalig zu gemeinsamen Mensa- bzw. Mittagessen zusammenzukommen
(unregelmaRig knapp 51 %).

¢) Klima zwischen Gasthorenden und jiingeren Studierenden

Viele Gasthorende geben an, dass sie das gemeinsame Studieren mit jliingeren Menschen am Gast-
horstudium schatzen, daher interessiert uns an dieser Stelle auch, wie die Befragten das Klima zwi-
schen sich und den jlingeren ,Vollzeitstudierenden” einschatzen. Das Klima wird mit Gber 96 % als
sehr gut oder gut beurteilt; lediglich 3,6 % schatzen es als eher schlecht ein; als explizit schlecht wird
es jedoch von niemandem gesehen. Dies sind nahezu identische Ergebnisse mit der Befragung vor
zehn Jahren. Eine leichte Verschiebung ergibt sich lediglich beim Vergleich der ,sehr gut” und ,eher
gut“-Nennungen: hier hat es 2006/07 noch etwas mehr ,,sehr gut” Antworten gegeben.

Bei den zu diesen Einschdtzungen moglichen freiwilligen Anmerkungen lassen sich die Antworten vier
verschiedenen Kategorien zuordnen. Ein Grofteil duBert sich zum guten Klima bzw. zu guten Erfah-
rungen mit jingeren Studierenden (23 Antworten):

O ,Keine Probleme mit den jungen "Mitkommilitonen". Viele Gespriiche!”

O ,Inden von mir belegten Seminaren nehme ich immer an den Gruppenarbeiten teil und
halte auch immer ein Referat. Die jungen Studierenden sind sehr nett und sehr hilfsbe-
reit.”

O ,Erstaunlich freundlicher und unkomplizierter Umgang zwischen den Altersgruppen.”

Siebzehn Personen thematisieren an dieser Stelle nicht das Klima zwischen Jung und Alt, sondern
geben an, wenig Kontakt mit den jlingeren Studierenden zu haben. Die Griinde hierfir werden zu-
meist den Rahmenbedingungen zugeschrieben (Besuch von Vorlesungen, wo Austausch nicht vorge-
sehen ist; eigener enger Zeitplan wegen An- und Abreise zur Universitat).

O ,,Die jungen Studierenden stehen oft unter grofsem Druck und sind auf ihre Priifungser-
gebnisse hin orientiert. Dadurch reduzieren sich Méglichkeiten fiir spontane Gespréiche
liber interessante Sachfragen. Mit dlteren Teilnehmerinnen ist dies hdufig einfacher, weil
weniger unter Zeitdruck.”

Zehn weitere Befragte beschreiben konkrete Zeiten und/oder Anlasse, zu denen Kommunikation
stattfindet:

O ,Der Austausch stellt einen wesentlichen Aspekt des Studiums dar und findet hdufig
themenbezogen statt.”

O ,Der Austausch geschah durch das Bekenntnis, das Nichtverstandene untereinander zu
erértern.”

Aber auch:

O ,Die jungen Studierenden bleiben eher unter sich, und auch die Gasthérenden neigen zur
Cliquenbildung.”
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Mehr als zwei Drittel der Gasthorenden pflegen auBerhalb der universitdaren Veranstaltungen keinen
Kontakt zu jlingeren Studierenden (67,6 %), etwa ein Viertel tut dies unregelmafig und rund 7 %
sogar regelmaRig. Von denjenigen, die sich regelmaRig auch auRerhalb der Veranstaltungen mit jun-
gen Kommiliton_innen zusammentun, treffen sich die meisten fiir Fachgesprache (17,8 %), in Kaffee-
pausen (13,3 %) oder zu gemeinsamen Mensa-/Mittagessen (11,1 %). Bei den unregelméRigen Tref-
fen liegen die Kaffeepausen mit 66,7 % aller Kontakte ganz vorn, gefolgt von den Fachgesprachen mit
60 % und gemeinsamen privaten Treffen/Unternehmungen (46,7 %).

Gefragt nach den Vorteilen, die sie als Gasthérende am gemeinsamen Studieren mit jungen Men-
schen sehen, antworteten sehr viele, dass sie eine Bereicherung durch den generationeniibergrei-
fenden Austausch sehen, zu dem auch das Kennenlernen anderer Denkweisen und Haltungen gehort
(76 Antworten). Hier einige Beispiele der abgegebenen Statements:

,Ich bleibe eher am Puls der Zeit.”

LInteressant sind die unterschiedlichen Blickwinkel der Generationen.”

,Akzeptieren von altersspezifischen Meinungen und Verhalten.”

sArtenvielfalt’ sowohl in der Natur als auch in der Gesellschaft stdrkt.”

,Erweiterung des Gesichtsfeldes, Denkanstéf3e durch junge Generation, Infrage stellen

verkrusteter Gewohnheiten.”

"Uber den Tellerrand schauen’, flexibel, offen sein.”

,Neue Impulse, eingefahrene Gleise verlassen, aktiver Austausch.”

O ,Man bekommt Einblicke in das Lebensgefiihl und Lernhaltungen junger Menschen;
Stichwort ,Zeitgeist"".

O ,Unterstiitzung beim Umgang mit der Technik. Verschiedene Sichtweisen aus verschie-

denen ,Zeitaltern".

Ooo0oooao
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Zehn Befragte sehen hingegen keine Vorteile im Studium mit jlingeren Menschen:

O ,Esist kein Vorteil, eher ein erinnernder Vergleich zum Jahrzehnte zurliickliegendem
eigenem Studium.”

O ,Inzwischen sehe ich kaum Vorteile. Ich wiirde ungern unter den heutigen Studienbedin-
gungen (Zeitdruck und Leistungsorientierung) studieren. Der Austausch zwischen "Alten"
und "Jungen" oder "Jungen" und "Alten" wird unter diesen Bedingungen illusorisch.“

Neun Befragte geben an, es sei erfrischend bzw. halte sie jung, gemeinsam mit Jingeren zu studie-
ren:

O ,,Man bleibt jung. Meine Séhne studieren und ich kann weiter mitreden, weil ich auch das
heutige Campusleben kenne!”
O ,Eserhdlt jung und lebendig.”

Acht Personen betonen die Bereicherung fiir beide Seiten:

O ,,Man profitiert wechselseitig von verschiedener Sozialisation und Erfahrung.”
O ,Altere profitieren von der raschen Auffassungsgabe Jiingerer, Letztere von der Erfah-
rung und der Féhigkeit Alterer, das Wesentliche rascher zu erkennen.“

Zwei weitere Befragte benennen in diesem Zusammenhang Vorteile, die ihrer Meinung nach Studie-
rende durch ein gemeinsames Studieren mit ihnen als Gasthérenden haben. Ebenfalls zwei schatzen
den Einblick in den heutigen Studienalltag und eine Person sieht keinen Unterschied zum Studieren
mit anderen fachlich interessierten Menschen. Flinf Befragte benennen die Aktualitat der Themen als
Vorteil, bringen dies jedoch nicht in Zusammenhang mit dem Alter ihrer Kommiliton_innen.

32 Ergebnisbericht Befragung Gasthdrende WiSe 2016/17



Ebenso wie Uber die Vorteile, die von den Gasthérenden im Zusammenspiel mit den jlingeren Studie-
renden gesehen werden, interessierte uns, ob es auch etwas gibt, was beim gemeinsamen Studium
mit den jungen Menschen stort.

Die meisten Befragten geben an, dass sie nichts am gemeinsamen Studieren mit jungen Menschen
stort (82 Antworten):

O ,,Nein, hier in Oldenburg herrscht nach meinen bisherigen Erfahrungen ein angenehmes
Klima. (Da habe ich in Berlin manchmal ganz andere Erfahrungen gemacht.) Die Studen-
ten scheinen lernbereit, und werden auffillig intensiv angeleitet/betreut.

O ,Weil ich das Gasthérstudium zu meinem eigenen Vergniigen aufgenommen habe stére
ich mich nicht an dem einen oder anderen Verhalten der jungen Menschen. Vielmehr
bewundere ich es, wie sie die EDV-technischen Mdglichkeiten zu nutzen verstehen und
wie sie sich das in den Vorlesungen etc. vermittelte Wissen aneignen bzw. zu Nutze
machen.”

Wenn Uberhaupt tber Stérungen gesprochen wird, dann im Zusammenhang damit, dass die jlingeren
Studierenden sich teilweise wahrend der Veranstaltungen unterhalten, am Handy Spiele spielen oder
andere ,Nebentatigkeiten” ausfiihren (31 Nennungen):

O ,Der Dauerkontakt mit Handy und Smartphone.”

O ,,Hdufige Unruhe wdhrend der Vorlesungen; Sauberkeit Iéisst hdufig zu wiinschen (ibrig
(schmutzige Tassen, Papier etc. im Vortragsraum).”

O ,Der nervige Gebrauch von privaten Laptops wdhrend der Veranstaltung, wenn die
Tastengerdusche stéren. Die Nutzung von Smartphones in der Veranstaltung zeigt oft
mangelndes Interesse am Thema und stért Sitznachbarn.”

Zwei Befragten fallt Distanziertheit der Studierenden zu den Gasthorenden auf, und zwei weitere
finden die jungen Leute zu brav bzw. zu passiv. Drei Personen machen sich eher umgekehrt Gedan-
ken dariber, dass die Gasthorenden die jungen Leute stéren kdnnten, indem sie z.B. die Diskussio-
nen ,,monopolisieren” und damit die Jingeren, aber auch die anderen Gasthérenden stéren.

d) Akzeptanz von Seiten der Lehrenden

Die meisten Gasthorenden, namlich 98,5 %, fiihlen sich von den Lehrenden akzeptiert (,,ja“ und ,,eher
ja“ gesamt). Lediglich 1,5 % geben an, sich ,eher nicht” akzeptiert zu fihlen. Einige der Befragten
nutzten den anschlieBenden Freiraum fir erlauternde Anmerkungen. Die meisten von ihnen nannten
durchweg positive Erfahrungen (39 Nennungen):

O ,Wenn man das Gesprdich sucht, findet man ein offenes Ohr und mehr. Natiirlich nicht
flir jeden Quatsch.”

O ,Die Méglichkeit auch mal was zu sagen, wird von den Lehrenden immer gern gesehen.”

O ,Meine Wiinsche nach Teilnahme auch Mitwirkung bei Lehrveranstaltungen auch aufler-
halb des fiir Gasthérer gedffneten Studienangebots wurden immer sehr freundlich und
hilfsbereit erfiillt.”

O ,Es besteht nach meinem Empfinden eine ausgeprdgte Hilfsbereitschaft.”

Sieben Befragte berichteten von personenabhangiger, durchaus nicht immer optimaler Haltung
durch die Lehrenden, hatten andererseits aber durchaus auch positive Erfahrungen mit der Akzep-
tanz gemacht:
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O ,Inden vorigen Semestern, wo ich mehr Veranstaltungen besucht, war diese manchmal
doch nicht optimal.”

O ,Ich musste mich einmal aus einer (im Studium generale gelisteten) Lehrveranstaltung
wieder austragen, weil der Dozent die Homogenitdt der Teilnehmerschaft sicherstellen
wollte. Das war ein Einzelfall fiir mich, aber war er vielleicht doch symptomatisch?“

e) Rolle der Gasthorenden

Knapp ein Drittel der befragten Gasthérenden sieht sich am ehesten als Gast an der Universitat. 23,4 %
nehmen sich und andere Gasthérende als genauso zugehorig wie Regelstudierende wahr und 21,1 %
in jedem Fall als Bereicherung fur den Diskurs. 14,3 % empfinden die Gasthérenden als Randgruppe
und 5,1 % sehen sich als Gasthorende als eher geduldete Minderheit. Die anschlieRende Gelegenheit,
erlauternde Anmerkungen zu dieser Einschatzung abzugeben, zeigt, dass die Gasthérenden bspw. die
Einschatzung, Gast zu sein, nicht als negativ oder als ausgrenzend empfinden:

O ,Im Hérsaal wird man nicht als"Fremdkérper"” gesehen.

0O ,Der Austausch ist fruchtbar und spontan, wenn die Alteren ihre Lage als Gdste nicht aus
den Augen verlieren und sich nicht vordréingen. Nie vergessen: die Uni ist flir die Studie-
renden da!”

O ,Esist fiir mich véllig klar, dass die Universitdt in erster Linie den jungen Menschen die-
nen soll. Die Gasthérenden sind aufSerdem zahlenmdfig in der Minderheit, auch deswe-
gen haben sie eine andere Bedeutung. Als dlterer Mensch fiihle ich mich in der Uni als

Exot, wenn auch durchaus akzeptiert.”

Einige Gasthérende machen sich auch Gedanken dariber, dass sie als Gasthérende nicht stérend und
besserwisserisch auffallen wollen:

O ,Er[der Gasthérende] sollte mitmachen, aber den Studenten immer den Vortritt lassen”.
O ,Keinesfalls belehrend auftreten.”

f) Interessenvertretung der Gasthorenden

An vielen Universitaten haben sich Gasthérende oder Seniorstudierende in (Férder-)Vereinen, Inte-
ressengruppen oder -vertretungen organisiert, so auch an der Universitat Oldenburg. Hier vertritt die
Interessenvertretung der Gasthoérenden (IVG) die Interessen dieser Studierendengruppe gegeniiber
der Hochschulleitung, den Fakultaten, Fachern und Organisator_innen im C3L. Die IVG wird alle zwei
Jahre wahrend einer Vollversammlung der Gasthorenden gewahlt und besteht derzeit aus fiinf Per-
sonen, von denen eine als Sprecher fungiert.

Den meisten Gasthorenden, namlich 87 %, ist bekannt, dass es an der Universitdt Oldenburg eine
Interessenvertretung der Gasthorenden gibt; 13 % jedoch wussten bisher nichts davon. Ungefahr
ahnlich verhalt es sich mit der Einschatzung der Gasthorenden, ob eine Interessenvertretung tber-
haupt sinnvoll ist: Nahezu 90 % stimmen dem zu; 10 % sehen das nicht so. Mit der Interessenvertre-
tung und ihren Mitstreiter_innen hatten bisher knapp 36 % der Befragten zu tun; zwei Drittel noch
gar nicht. Obwohl der Bekanntheitsgrad der Interessenvertretung relativ hoch ist, haben sich nur
17,6 % der Befragten an der Wahl beteiligt.

Haben die Gasthérenden Wiinsche an die Mitglieder ihrer Interessenvertretung? 25 der Befragten
geben an, sich nichts von der Interessenvertretung zu wiinschen. Ob das daran liegt, dass sie sich

34 Ergebnisbericht Befragung Gasthdrende WiSe 2016/17



bisher gut vertreten flihlen oder dass es einfach keine Anliegen gibt, lasst sich aus den Antworten
nicht ablesen. Neun Befragte sagen: ,Alles gut, bitte weiter wie bisher”, wohingegen 60 Personen
konkrete Wiinsche dufRern, die von allgemeinem Einsatz flir die Interessen der Gasthérenden lber
Beratungswiinsche hin zu konkretem Einsatz fiir das Veranstaltungsangebot reichen.

,Mitzuhelfen, gewiinschte Erweiterungen des Angebots fiir Gasthérende durchzusetzen.”
,Mehr Prisenz bei den Gasthérern.”

,Einsatz fiir mehr Zulassung von Gasthérenden an den Veranstaltungen.

,Die direkte Ansprache fiir einen neuen Gasthérer.”

,Unterstiitzung der Gasthérer - insbesondere wenn diese noch in der Orientierungsphase sind.”
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Zehn Befragte konnen zurzeit entweder nicht einschatzen, was sie sich von einer Interessenvertre-
tung wiinschen wiirden oder besitzen aktuell keine Meinung dazu.

6. Riickblick und Ausblick

Zum Schluss unserer Onlinebefragung wollten wir von unseren Gasthérenden gern noch erfahren, ob
sie sich als Gasthoérende auch ganz allgemein fir ,ihre” Universitat einsetzen und ihnen zudem Gele-
genheit geben, Uber erfreuliche oder auch argerliche Eindriicke im Zusammenhang mit ihrem Gast-
horstudium zu berichten.

a) Engagement fiir die Universitat Oldenburg?

60 Personen beantworten die Frage, ob sie Ideen haben, wie sie sich an der Universitat engagieren
kénnten, mit ,nein”. 52 davon sagen schlicht ,,nein” ohne weitere Angaben; drei Befragte geben an,
dies lage an mangelnden zeitlichen Kapazitdten und weiteren fiinf Befragten mangelt es noch an
Ideen bzw. missten sich mit der Frage etwas beschaftigen. Zwolf Gasthérende mochten sich zurzeit
nicht engagieren, z.T. aus Alters- oder gesundheitlichen Griinden. Vier Gasthérende engagieren sich
bereits an der Universitat (z.B. als Unilotse, als Tutor im Medizinstudium oder Mitglied der IVG), und
weitere acht engagieren sich in anderen gesellschaftlichen Aktionsfeldern bereits ehrenamtlich.

33 Befragte haben konkrete Ideen fiir ein Engagement, wobei eine Person etwas humoristisch an
eine Prasidentschaft denkt (die restlichen Antworten sind aber durchaus ernst gemeinte Ideen). Die
Antworten reichen hier vom Angebot, im Einzelfall Studierende finanziell zu unterstiitzen, Gber An-
gebote, beim Berufseinstieg, im Praktikum oder bestimmten fachlichen Aktivitdten zu coachen bis
hin zu einem Engagement als Ubersetzer (Niederldndisch, Englisch, Franzdsisch, Spanisch) oder als
Unilotse fiir internationale Studierende. Hier zeigt sich also einiges an Potenzial flir Engagement, so
dass es wiinschenswert ware, dies zukinftig auch auf den Weg zu bringen.

Knapp 45 % der Befragten setzen sich auch auBerhalb von Lehrveranstaltungen fiir die Universitat
ein. Vor allem mit ,Mundpropaganda“ sowohl im privaten Kreis (39 Nennungen) als auch bei 6ffent-
lichen Einrichtungen sowie in der Bildungspolitik (7 Nennungen).

O ,Indem ich ausschliefSlich positiv liber die Lehrveranstaltungen der Uni OL rede.”

O ,Propagierung des Gasthérstudiums im Besonderen und Empfehlung der Uni insgesamt
im Allgemeinen.”
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»lch werbe fiir das Gasthérerstudium und die éffentlich anerkannten Schwerpunkte der
Universitdt.”

»Immer gute ,Presse’ machen und schwédrmen vom ,Lernen’,

»lch preise die Mdglichkeit, als dlterer Mensch zusdtzlich Wissen zu erweitern in einer
angenehmen Atmosphdire.”

,In Diskussionen mit ,Gleichaltrigen’ und bei Informationen fiir Jugendliche (Information
liber das Angebot etc. der Uni).”

,Gespridche mit Lehrern, Schiilern, Parteimitgliedern, Rotariern.”

Drei Personen sind in der Universitatsgesellschaft Oldenburg (UGO) aktiv, und ebenfalls drei Perso-

nen nennen an dieser Stelle ihre ehrenamtlichen Engagements an der Universitat.

b) Was bereitet groBBe Freude am Gasthorstudium?

Auf die Frage, was im Gasthorstudium grolRe Freude bereitet, antworten die meisten, namlich 84
Personen, mit Hinweisen darauf, (Neues) zu lernen und geistig gefordert zu sein.

d
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,Etwas Neues zu machen, kompetente Lehrende kennenzulernen, mit jiingeren Men-
schen an der Erweiterung der eigenen Bildung teilzunehmen, nicht in Bequemlichkeit zu
versinken usw.”

,Geistige Beweglichkeit und tiefgriindigere Diskussionen als im sonstigen Umfeld.”

,Die intensive Beschdiftigung mit philosophischen und ethischen Fragen.”

,Flir mich ist es jedes Mal eine Freude, mich im Hérsaal setzen und zuhéren zu kénnen.
""Kopftraining’, interessante, engagierte Vorlesung, Unigefiihl.“

»Alle Veranstaltungen, fiir die ich mich eingetragen habe, besuchen zu kénnen und span-
nende Dinge zu lernen auf meine komplett eigene Weise, ohne Auflagen und Leistungs-
druck unterlegen zu sein.”

»lch liebe Chemie - und die Universitdt Oldenburg unterstiitzt mich bei der Vertiefung
meines Wissens.”

,Das life long learning”."

,Das begleitete und unterstiitzte Lesen originaler Texte aus mehr als zwei Jahrtausenden.”
,Neue Inhalte zu meinen Interessensgebieten zu erfahren, so dass mein Versténdnis fiir
manche Zusammenhdinge verbessert wird. AufSerdem ist es sehr interessant, junge Men-
schen in ihrem Lernalltag zu erleben. Und letztlich zu erfahren, was ich selbst noch ‘leis-
ten” kann.”

21 Befragte stellen die Lebendigkeit, das Leben auf dem Uni-Campus und den Kontakt, das Miteinan-
der mit anderen Menschen in den Fokus:

d
O

»Trubel an der Uni, Gesprdch mit Gleichgesinnten.”

»lch mag den Ort, das Getiimmel, die vielen Méglichkeiten der Uni, die ich gerade erst
beginne zu entdecken.”

,Der Umgang mit jungen Menschen und das bunte Treiben an der Uni.”
,Abwechslung, das Kennenlernen von (jungen) Menschen, Horizonterweiterung.

Acht Personen erwdahnen besonders das Lernen und den Kontakt mit jungen Leuten, vier Personen
freuen sich tber ,alles”:
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O ,Alles! Die Hinfahrt, das Lernen in der Bibliothek, das Diskutieren mit Studierenden und
Lehrenden und natiirlich das Kaffeetrinken.”

<) Gibt s etwas, woriiber man sich auch argert(e)?

Die meisten der Befragten argern sich erfreulicherweise lber nichts (55 Antworten). Wenn doch
einmal Arger geduRert wird, dann am haufigsten tber die unbefriedigende Parkplatzsituation an der
Universitdt (11 Antworten). Einige Befragte drgern sich zudem Uber organisatorische Dinge (9 Ant-
worten), zumeist (iber unangekiindigt ausgefallene Veranstaltungen. Uber die jiingeren Studierenden
argern sich Gasthorende vor allem dann, wenn es Unruhe aufgrund von Nebenbeschaftigungen in
Veranstaltungen gibt (8 Antworten). Fiinf Befragte nennen Dozent_innen als Grund fiir Arger (,spre-
chen zu hastig”, ,,antworten nicht auf Email-Anfragen®, , kdmpfen mit den Medien“), und vier Gast-
horende argern sich Uber ,dominierende”, ,ko-referierende” andere Gasthérende. Drei Befragte
nennen nicht universitatsbezogene Griinde wie z.B. Uberfillte Busse im 6ffentlichen Nahverkehr.
Einzelne Antworten zeigen, dass man sich iber Zugangsbeschrankungen in Seminaren argert oder
auch liber die Gebiihrenerhdhung fiir die Teilnahme am Gasthorstudium.

d) Verbesserungsvorschlage fiir das Gasthorstudium?

Mit 76 Antworten ist der GroRteil der Befragten zufrieden mit dem Gasthorstudium, so, wie es ist. 17
Befragte wiirden sich mehr Angebote wiinschen, z.T. in speziellen Bereichen, und acht weitere den-
ken an organisatorische Verbesserungen wie z.B. den Medieneinsatz, die Anmeldung zu Kursen via
Stud.IP oder auch noch mehr Struktur im Veranstaltungsverzeichnis (Stichwort: Welche Veranstal-
tungen gehdren zusammen?). Einzelne Anregungen betreffen auch das Marketing, das man fir stei-
gerungsfahig halt oder die Einflihrung von ,Patenschaften” von erfahrenen Gasthérenden fir Neu-
linge im Gasthorstatus.

e) Raum fiir freie MeinungsauBBerungen

Am Ende des Fragebogens haben wir den Befragungsteilnehmer_innen die Mdglichkeit geben, noch
etwas loszuwerden Uber Themen, die wir bis dahin nicht erwahnt haben. Die Befragten haben ent-
weder nichts mehr anzumerken (31 Antworten) oder nutzen die Gelegenheit fir Lob (4 Antworten),
nette GriSe (3 Antworten), gute Wiinsche (3 Antworten) oder Dank (11 Antworten). Darlber hinaus
gibt es 12 Rickmeldungen zum Fragebogen selbst, vor allem zur Lange (7 Antworten); er wird jedoch
durchaus auch sehr positiv gesehen (4 Antworten), und der Wunsch nach den Ergebnissen wird ge-
duBert. Eine Person gibt einen personlichen Tipp fir Gasthérende weiter, zwei Gasthorende teilen
Personliches mit, eine Rickmeldung beinhaltet noch einmal Kritik zu Veranstaltungsausfillen, die
nicht friih genug oder gar nicht bekannt gegeben wurden, und zwolf Teilnehmende dulRern sich noch
einmal ausgesprochen positiv liber die Gelegenheit, am Gaststudium teilnehmen zu kénnen. Noch
Wiinsche, Mitteilungsbedarf?:

O ,,Nein, alles sehr gut so. Machen Sie so weiter.”

O ,Ja, ich finde die Mitarbeiterinnen von C3L alle unglaublich freundlich und sympathisch,
immer hilfsbereit und nie!l!l Ungeduld vermittelnd --- Sie sind also eine hocherfreuliche
Institution in all den vielen Jahren -- mindestens von mir seit 2001 wahrgenommen -- da-
fiir herzlichen Dank!!1*

O |, Bitte bleiben Sie weiterhin so offen!”

O ,Die Befragung war Ildnger als erwartet, puh, aber ich hoffe dass viele teilnehmen. “
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O ,Ich freue mich sehr liber diese Umfrage, denn sie zeigt mir, wie ernst die Uni die Gast-
hérenden nimmt!”

O ,,Die Méglichkeit, Gasthérer zu sein, ist von gréfStem Nutzen zur Prévention gegen
vorzeitiges ,Verbloden”."

O ,,Die Offnung der Uni Oldenburg fiir Gasthérer erscheint mir generell vorbildlich.”

,Viel Spaf3 beim Auswerten ;-)“

O ,Ich bin zufrieden mit "meiner" Universitdt.”

O

7. Fazit

Die Carl von Ossietzky Universitdat Oldenburg hat sich seit vielen Jahren fiir ganz unterschiedliche
Zielgruppen mit sehr vielféltigen Motiven zu einem anerkannten und auch beliebten Ort fiir Weiter-
bildung und lebenslanges Lernen entwickelt. Eine dieser Zielgruppen sind zumeist lebensaltere Men-
schen, die die Angebote der Universitat in ihrer nachberuflichen oder nachfamiliaren Lebensphase
fr sich entdeckt haben und intensiv nutzen. Hier studieren sie in gedffneten Lehrveranstaltungen
(mehr als 500 aus den unterschiedlichsten Fachern stehen jedes Semester zur Auswahl) gemeinsam
mit den grundstdndig Studierenden: ein generationenilibergreifendes Miteinander, das von der
Mehrzahl der Gasthorenden sehr geschatzt wird und einer der Griinde dafir ist, dass man gezielt
nach einem universitaren Weiterbildungsangebot Ausschau gehalten hat.

Auch im dritten Jahrzehnt der Offnung von Lehrveranstaltungen® fiir interessierte Menschen aus
Oldenburg und ,,umzu“ ist die Nachfrage hoch, und auch das Angebot ist trotz steigender Studieren-
denzahlen nach wie vor groR. Als Folge der Studienstrukturreform im Jahre 2004 ist der Zugang zu
einzelnen Lehrveranstaltungstypen (z.B. Seminaren) jedoch schwieriger zu realisieren. Die Kontingen-
tierung von Teilnahmeplatzen fir Studierende in Seminaren (feste Werte, die von Fach zu Fach je-
doch variieren) fihrte dazu, dass wir bei einer groBen Zahl von Veranstaltungen nur ein, zwei Platze
,on top” fir Gasthérende freigeben kénnen, was den Verwaltungsaufwand im Gasthorbiro erheblich
gesteigert hat. Es gibt hier keine fakultatsiibergreifenden Losungen, so dass fiir jedes Semester spezi-
fische Abstimmungen mit den anbietenden Fachern gefiihrt werden miissen. Manchen, vor allem
langjahrigen Gasthorenden, gefillt diese Zugangsbegrenzung in Seminaren (...bekomme ich einen der
wenigen Platze oder nicht?...“) nicht, ldsst sich aber vor dem Hintergrund der derzeitigen Rahmenbe-
dingungen nicht dndern. Zumeist verteilen sich die Teilnahmewtinsche der Gasthérenden, trotz der
Zugangsbegrenzungen, jedoch recht gut, so dass man groRenteils die gewlinschte Veranstaltungs-
teilnahme auch realisieren kann. Da viele Gasthérende bevorzugt auch Vorlesungen besuchen méch-
ten, fur die es keinerlei Zugangsbeschrankungen gibt, ist die Partizipation immer noch in einem gro-
Ren und fachlich vielfaltigen Umfang moglich.

In den bei Gasthorenden besonders beliebten Fachern, in denen der offene Zugang durch gestiegene
Studierendenzahlen derzeit nur eingeschrankt erfolgen kann (z.B. in Germanistik und Geschichte),
versuchen wir die Angebotsliicke durch eigene Seminare zu schlielen: Seit einigen Jahren erfreut sich
das , Semesterbegleitende Kursprogramm® des C3L groRer Beliebtheit. Hier bieten wir pro Semester
zusatzliche Kurse zu den Themen Literatur, Geschichte, Philosophie, Kunst- und Kulturwissenschaften
und auch EDV-Anwendungen an.

® Seit 1983 besteht an der Universitat Oldenburg ein umfangreiches Angebot zur Teilnahme an Lehrveranstal-
tungen. Das Veranstaltungsverzeichnis ,,Studium generale” fasst alle ge6ffneten Veranstaltungen zusammen,
wird als Printfassung im Oldenburger Buchhandel angeboten und ist auch Ubers Internet abrufbar.
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Im Fazit unserer 2006/07er-Befragung haben wir als Zukunftswunsch geduRert, dass die ,Wissen-
schaft fir die Offentlichkeit” (und somit auch das Gasthérstudium) nicht ldnger als Appendix wahr-
genommen und quasi nebenbei mit zu erledigen sein sollte, dass sie vielmehr zu den Kernaufgaben
von Universitdten gezahlt werden musste, nicht Kiiraufgabe bleiben solle. Dieser Wunsch ist in den
vergangenen zehn Jahren leider nicht in Erfillung gegangen. Was uns aber weiterhin gelungen ist, ist
die Vielfalt der universitdren Bildungsangebote fiir die Offentlichkeit aufrechtzuhalten, in Teilen so-
gar auszubauen. Im Rahmen des Gasthorstudiums und in Kooperation mit dem ,,Orientierungsjahr
fur Geflichtete” haben wir beispielsweise bisher weit mehr als hundert gefliichteten Menschen die
Moglichkeit gegeben, sich an unserer Universitat fiir die Aufnahme oder Weiterfiihrung eines Studi-
ums stark zu machen (Spracherwerb, Kennenlernen des deutschen Hochschulsystems, der unter-
schiedlichen Fachkulturen und wissenschaftlichen Arbeits- und Forschungsmethoden). Uber den
Gasthorstatus haben zudem viele Fach- und Fihrungskrafte ,,schnuppernd” Zugang zu unseren be-
rufsbegleitenden Studiengangen gefunden und damit erste Schritte zu einem ersten oder erganzen-
den Studienabschluss gemacht.

So sind wir auch 2017, was die Offnung der Hochschule fiir die Biirgerinnen und Biirger aus der Regi-
on betrifft, nach wie vor gut aufgestellt. Oldenburg als mittelgroRe Universitat mit einer starken Ver-
ankerung in der Region ist als Lifelong Learning-Institution in den vergangenen Jahren nochmals pra-
senter geworden. Dies gilt fir Fach- und Fihrungskrafte, die unsere berufsbegleitenden Angebote
(sieben Studiengénge, zwei Approbations- und 15 Zertifikatsprogramme) besuchen genauso wie fiir
die Gasthorerinnen und Gasthorer im ,,Studium generale”, Teilnehmende am ,Semesterbegleitenden
Kursprogramm® oder dem ,, Weiterbildenden Studienprogramm Geisteswissenschaften” sowie Besu-
cher_innen diverser Vorlesungs- und Vortragsreihen (on- und off-Campus). Das lebenslange Lernen
hat an der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg weiter ,Fahrt aufgenommen® (und dies nicht nur
auf dem Lifelong Learning Campus, der seit 2012 besteht) und ist zu einem nicht zu unterschatzen-
den Profilmerkmal unserer Universitat geworden. Dass dies auch in den kommenden zehn Jahren so
bleibt und sogar noch intensiver gelebt und wahrgenommen wird, dafiir wollen wir uns als Mitarbei-
ter_innen weiterhin gern einsetzen!
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8. Anhang

Der Fragebogen

Befragung Gasthorende 2016
Befragung der Gasthérenden im Wintersemester 2016/2017

Liebe Gasthorerinnen und liebe Gasthorer,

vielen Dank schon einmal im Voraus, dass Sie sich Zeit nehmen, sich an unserer Online-Befragung zu
beteiligen!

Wir flihren diese Befragung durch, um ein wenig mehr iber unsere Gasthérenden, deren Motive,
Einschdtzungen, Bedarfe und auch Wiinsche zu erfahren. Wie zufrieden sind Sie mit dem, was die
Universitat Oldenburg Ihnen als Gasthorende bietet? Was lauft gut, was kdnnen wir aber auch noch
verbessern?

Die Ergebnisse werden zum kommenden Sommersemester ausgewertet, zusammengefasst und sol-
len uns als Richtschnur fiir unsere Aktivitaten und unser Engagement im Arbeitsbereich "Wissen-
schaft fiir die Offentlichkeit" dienen.

Sollten Sie beim Ausfiillen des Fragebogens auf technische Herausforderungen stoRen, wenden Sie
sich gerne per E-Mail an: stefanie.brunner@uni-oldenburg.de. Bei sonstigen Riickfragen erreichen Sie
die Mitarbeiter_innen im Gasthorbiiro wihrend der Sprechzeiten unter Tel.: 0441/798-2275 oder -
2276.

Auf geht’s!

Vorab eine kurze Frage...

... In welchen der beiden angegebenen Semester sind bzw. waren Sie als Gasthorer_in angemeldet?

D Sommersemester 2016

I:l Wintersemester 2016/2017
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A Allgemeines zum Gasthorstudium

Zunachst interessieren wir uns daftir, wie Sie auf das Gasthorstudium an der Universitat Oldenburg
aufmerksam geworden sind, wie lange Sie schon dabei sind und wie intensiv Sie diese Mdéglichkeit
der Weiterbildung nutzen.

1. Wie sind Sie auf das Gasthorstudium aufmerksam geworden?

I:l Ich habe gezielt nach einem Bildungsangebot gesucht.
I:l Ich habe gezielt nach einem universitaren Angebot gesucht.

I:l Ich bin zufallig auf das Gasthorstudium gestof3en.

1a. Warum haben Sie gezielt gerade nach einem universitéiren Angebot gesucht?

2. Wie haben Sie von der Moglichkeit des Gasthorstudiums erfahren?

I:l Zeitung
I:l Internet

I:l durch Freunde, Bekannte, Verwandte
D Informationsschriften, Flyer, Broschiiren u.a.

D durch das Veranstaltungsverzeichnis des ,,Studium generale” (z.B. im Buchhandel)

D andere:

3. Wie viele Semester haben Sie, inklusive des laufenden Semesters, schon im Gasthoérstudium
studiert?

Semester

4. Besuchen Sie die Veranstaltungen im Semester eher regelmaRBig oder eher unregelmaRig?

I:l eher regelmalig I:l eher unregelmaRig

5. Wenn Sie bereits mehr als zwei Semester studiert haben: Haben Sie iiberwiegend im Winterse-
mester oder im Sommersemester studiert?

I:l eher im Wintersemester I:l eher im Sommersemester I:l beides
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6. In welchen Fachern belegen Sie in diesem Semester Veranstaltungen?
I:l Anglistik

I:l Biologie und Umweltwissenschaften (IBU)
Chemie

Chemie und Biologie des Meeres (ICBM)
Ev. Theologie und Religionspadagogik
Germanistik

Geschichte

Informatik

Jidische Studien

Kunst und visuelle Kultur

Materielle Kultur

Mathematik

Medizin und Gesundheitswissenschaften
Musik

Neurokognitive Psychologie
Niederlandistik

Padagogik

Philosophie

Physik

Slavistik

Sonder- und Rehabilitationspadagogik
Sozialwissenschaften

Sportwissenschaft

Sprachkurse des Sprachenzentrums

N R I B O B O O A W O

Weiterbildendes Studienprogramm Geisteswissenschaften im C3L

I:l Wirtschafts- und Rechtswissenschaften

I:l andere
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B Motivation

Auch Uber lhre Motive, am Gasthorstudium teilzunehmen, moéchten wir gern noch etwas mehr wis-

sen und dariiber, was Ihr Umfeld zu Ihren Uniaktivitaten sagt.

7. Warum nehmen Sie am Gasthorstudium teil?

8. Gibt es weitere Griinde, weshalb Sie am Gasthorstudium teilnehmen?

trifft zu

trifft eher
zu

trifft eher
nicht zu

trifft nich
Zu

t

Ich méchte mich persénlich weiterentwickeln.

Ich mochte geistig fit bleiben.

Ich m6chte meinen Interessen auf einem
bestimmten Wissensgebiet nachgehen.

Ich mochte allgemein besser gebildet bzw.
informiert sein.

Ich moéchte vor der Aufnahme eines regularen
Studiums das Studieren erproben.

Ich mochte Einblick in den aktuellen Stand der
Wissenschaften zu bestimmten Fragestellungen
bekommen.

Ich méchte mich beruflich weiterbilden.

Ich mbchte meine Freizeit sinnvoll nutzen.

Ich mochte etwas ganz Neues machen.

Ich finde es gut, der Uni anzugehoren.

Ich méchte Menschen treffen.

Ich mbéchte Menschen mit dhnlichen Interessen
kennenlernen.

Ich mochte gerne jingere Menschen treffen.

Ich mochte gerne Gleichgesinnte in meinem
Alter treffen.

Ich mochte mich mit Sinnfragen des Lebens
beschaftigen.

Ich bendtige (Weiter-)Bildungsnachweise.

Ich erfiille mir damit einen lang gehegten
Wounsch, da ich friher nicht studieren konnte.

Ich méchte gerne im Rahmen vom Gasthorstu-
dium Prifungen ablegen.
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9. Welche der genannten Griinde sind fiir Sie die drei wichtigsten? Bitte tragen Sie rechts in das
Feld ein: eine "1" fiir den wichtigsten, "2" fiir den zweitwichtigsten und "3" fiir den drittwichtigs-

ten Grund.

[Hier werden alle Auswahlmoglichkeiten aus 8. noch einmal aufgelistet]

10. Wie sieht Ilhr Umfeld lhr Studium?

positiv

eher
positiv

des-
interessiert

eher
negativ

weild
nicht

keine
Angabe

Partner_in

Familienangehorige
(unter 50)

Familienangehorige
(Uber 50)

Freund_innen/
Bekannte

Falls Sie noch erwerbstatig sind:

Kolleg_innen

Arbeitgeber

10a. Hier ist Raum fiir Anmerkungen:
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C Gasthorstudium

Jetzt geht’s direkt um lhr Gasthorstudium und auch darum, ob Sie fir die Zukunft besondere Wiin-
sche und/oder Verbesserungsvorschlage haben.

11. Haben Sie bereits einmal die Semestereré6ffnungsveranstaltung fiir Gasthérende besucht?

D Ja |:| Nein

11a. Wie oft haben Sie die Semestereroffnungsveranstaltung fiir Gasthérende besucht? (Falls Sie
sich nicht genau erinnern, bitte nennen Sie einen ungefihren Wert) ca. mal

11b. Was hat Ihnen an der Veranstaltung gefallen?

11c. Haben Sie Verdanderungsvorschlage fiir die Semestererdffnungsveranstaltung?

12. Wie beurteilen Sie insgesamt das Angebot des Gasthérstudiums?

13. Welche Wiinsche haben Sie ans Gasthorstudium?

stimme zu stimme eher stimme eher stimme nicht
zu nicht zu zu

a. Ich habe keine spezifischen Wiinsche; ich
bin mit dem Angebot insgesamt zufrieden.

b. Es sollten noch mehr Veranstaltungen fir
Gasthorer_innen offen sein.

c. Ich wiinsche mir mehr interdisziplindre
Veranstaltungen.

d. In Uberfillten Fachern sollten Extraange-
bote nur flr Gasthorende gemacht werden.

e. Ich wiirde bei speziellen Veranstaltungen
gerne an einer zusatzlichen didaktisch-
tutoriellen Betreuung flr Gasthorende teil-
nehmen.

f. Ich wiirde gerne ausschlielich Veranstal-
tungen besuchen, an denen nur Gasthoren-
de teilnehmen (z.B. Seniorenstudium).

g. Es sollten mehr bzw. andere zusatzliche
Veranstaltungen nur fiir Gasthérende ange-
boten werden.

h. Meine Vorschlage fur zusatzliche Veranstaltungen flir Gasthérende sind:
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14. Wie beurteilen Sie das Preis-Leistungsverhdltnis des Gasthorstudiums?

I:l angemessen I:l eher glinstig I:l eher teuer

15. Ich empfinde es im Vergleich zu anderen Bildungsangeboten als...

D angemessen D eher glinstig D eher teuer
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D Studienstruktur

Gasthorende haben zumeist nicht nur andere Motive fiir die Teilnahme an geéffneten Lehrveranstal-
tungen, sondern strukturieren ihr Studium auch anders als die grundstandig Studierenden. Uber lhre
ganz individuellen Vorgehensweisen wiirden wir daher gern etwas mehr erfahren.

16. Haben Sie Interesse an einem starker strukturierten Studium (z.B. mit festgeschriebener Stun-
den- und Semesterzahl oder Abschlusszertifikat)?

I:l ja I:l nein

17. Wie viel Zeit wiirden Sie fiir ein starker strukturiertes Studium aufwenden kénnen?
(SWS = Semesterwochenstunden = 90 Minuten/ Woche)

[ 2sws [Jasws [desws [siosws [ >10sws

18. Wie viele Veranstaltungen belegen Sie in etwa pro Semester?

19. In den besuchten Veranstaltungen mochte ich...

I:l nur zuhdren I:l eher aktiv teilnehmen

20. Welche Art von Veranstaltungen besuchen Sie hauptsachlich?
I:l Vorlesung

D Seminar

D Tutorium

[] Ubung

D Praxisveranstaltung

I:l variiert je nach Angebot

I:l anderes (bitte nennen):

21. An wie vielen Tagen pro Woche sind Sie zum Studieren an der Universitat?
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22a. Wie viele Stunden wenden Sie pro Woche durchschnittlich fiir Ihr Gasthorstudium auf?
Bitte geben Sie hier an, wie viele Stunden Sie ungefihr fiir die Prasenz aufwenden:

22b. Wie viele Stunden wenden Sie pro Woche durchschnittlich fiir lhr Gasthérstudium auf?
Bitte geben Sie hier an, wie viele Stunden Sie ungefahr fiir die Vorbereitung fiir Veranstaltungen
aufwenden:

22c. Wie viele Stunden wenden Sie pro Woche durchschnittlich fiir lhr Gasthérstudium auf?
Bitte geben Sie hier an, wie viele Stunden Sie ungefahr fiir die Nachbereitung fiir Veranstaltungen
aufwenden:

23. Welche Verdnderungen haben Sie wahrend des Gasthorstudiums bemerkt?

trifft zu trifft eher trifft eher trifft nicht
Zu nicht zu Zu

Mein fachliches Interesse hat sich
verandert.

Ich bin zur intensiveren Beschaftigung mit
neuen Themen angeregt worden.

Ich habe meine fachlichen Kenntnisse
und Kompetenzen ausgeweitet/ vertieft.

Ich interessiere mich starker auch fur
Themen, die ich friher nicht relevant
fand.

Ich habe neue Fahigkeiten erworben (z.B.
Schreibtechniken, Lesetechniken, Recher-
chetechniken).

23a. Haben Sie noch andere/sonstige Verdnderungen wihrend des Gasthérstudiums bemerkt?

24. Ist durch das Gasthorstudium der Wunsch nach einem reguldren Studium aufgekommen?

I:l ja I:l nein
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E Zentrale Organisation

Eine Universitat ist ein ganz eigener ,, Kosmos“ mit unterschiedlichen Veranstaltungsangeboten und
Beteiligungsmoglichkeiten. Wie sind Sie insgesamt mit der universitaren Organisation und Beratung
zufrieden?

25. Ich bin mit der universitdaren Organisation von Lehrveranstaltungen wie...

zufrieden eher zufrieden | eher unzu- unzufrieden
frieden

der Raumorganisation

der Ausstattung und GroRe
der Rdume

den Veranstaltungszeiten

25a. Hier ist Raum flir Anmerkungen:

26. Ich nutze folgende Universitatseinrichtungen:

haufig manchmal selten nie

Zentrale Studienberatung (ZSB)

Fachstudienberatung

Mensa

Cafeteria

Bibliothek

Hochschulsport

IT-Dienste

Psychosoziale Beratungsstelle (PBS)

Sprachenzentrum

Servicepoint (im Mensa-Foyer)

26a. Nutzen Sie weitere universitare Einrichtungen, die noch nicht aufgelistet wurden? Bitte nen-
nen Sie diese zusammen mit der Angabe, wie oft Sie diese nutzen (hdufig, manchmal, selten, nie).

haufig manchmal selten nie




26b. Hier ist Raum fiir Anmerkungen:

27. Ich nutze die Beratungsleistungen einzelner Lehrender:

I:l selten

I:l haufig |:| manchmal

28. Ich bin mit...

I:l nie

zufrieden

eher zu-
frieden

eher un-
zufrieden

unzufrie-
den

den Beratungszeiten der Lehrenden

der Zeit, die sie sich fir die Beratung nehmen

den Wartezeiten

der Qualitat der Beratung

der Freundlichkeit wahrend der Beratung
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F Organisation im C3L

Im C3L werden alle universitaren Angebote der Universitat fir Gasthérende zusammengetragen und
im Verzeichnis ,Studium generale” zusammengestellt. Hier ist die zentrale Anlaufstelle fiir Gastho-
rende fur Anmeldung, Beratung, Unterstiitzung und mehr. Wie zufrieden sind Sie mit der Organisati-

on und der Beratung im C3L?

29. Ich nutze die Beratung im C3L

I:l haufig |:| manchmal |:| selten

30. Ich bin mit...

|:| nie

zufrieden

eher zu-
frieden

eher unzu-
frieden

unzufrie-
den

der Organisation der Anmeldung zum Gast-
horstudium

der Qualitat der Beratung

der Unterstitzung beim Anmeldeprozess

der Freundlichkeit der Mitarbeiter_innen

dem Umfang der Sprechzeiten

der telefonischen Erreichbarkeit der Beratung

den Orientierungshilfen beim Einstieg

30a. Hier ist Raum fiir Anmerkungen:
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G Austausch

Ein Gasthorstudium ist zumeist eine recht kommunikative Angelegenheit und bietet neben der Parti-
zipation an fachlichen Inhalten auch viele Moglichkeiten des Austauschs mit anderen Gasthorenden,
jungen Studierenden und Lehrenden ganz unterschiedlicher Facher. Wir wiirden gern noch ein wenig
mehr dariiber erfahren, wie sich fiir Sie dieser Austausch gestaltet.

31. Besuchen Sie gemeinsam mit anderen Gasthorer_innen als Gruppe Veranstaltungen oder
eher allein?

D eher als (Klein-)Gruppe D eher allein D mal so, mal so

32. Pflegen Sie auch auBerhalb der Univeranstaltungen Kontakte zu anderen Gasthérenden?

I:l nein I:l ja, regelmaRig I:l ja, unregelmaRig

33. Welcher Art sind lhre Kontakte?

regelmalig unregelmaRig | nie

a. Fachgesprache

b. Treffen in Arbeits-/ Referats-/ Lerngruppen

c. ,Kaffeepausen®, z.B. in der Cafeteria

d. gemeinsame Mensa-/ Mittagessen

e. gemeinsame private Treffen/ Unternehmungen

34. Wie empfinden Sie das Klima zwischen Gasthérer_innen und jiingeren Studierenden?

D sehr gut D gut D eher schlecht D schlecht

34a. Hier ist Raum fiir Anmerkungen:

35. Pflegen Sie auch auBerhalb der Univeranstaltungen Kontakte zu jiingeren Studierenden?

I:l nein I:l ja, regelmaRig I:l ja, unregelmaRig
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36. Welcher Art sind lhre Kontakte?

regelmaRig unregelmalig | nie

a. Fachgesprache

b. Treffen in Arbeits-/ Referats-/ Lerngruppen

c. ,Kaffeepausen®, z.B. in der Cafeteria

d. gemeinsame Mensa-/ Mittagessen

e. gemeinsame private Treffen/ Unternehmungen

37. Welche Vorteile sehen Sie am gemeinsamen Studieren mit jungen Menschen?

38. Gibt es auch etwas, das Sie am gemeinsamen Studieren mit jungen Menschen stért?

39. Fiihlen Sie sich als Gasthérende von den Lehrenden akzeptiert?

D Ja |:| eher ja D eher nein D nein

39a. Hier ist Raum fiir Anmerkungen zur Akzeptanz durch Lehrende:
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40. Wie schitzen Sie sich und die anderen Gasthorenden an der Universitat am ehesten ein?
(Mehrfachauswahl)

D als Gaste
als Randgruppe
als genauso zugehorig wie Regelstudierende

als Bereicherung fiir den Diskurs

OO oOd

als eher geduldete Minderheit

40a. Hier ist Raum fiir Anmerkungen zu dieser Einschatzung:
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H Interessenvertretung der Gasthérenden

Seit vielen Jahren ist die Interessenvertretung (IVG) der Gasthorenden aktiv, eine Art ,Fachschaft fur
Gasthorende”. Haben Sie Erfahrungen mit der oder Wiinsche an die IVG?

41. Wissen Sie, dass es an der Universitdt eine Interessenvertretung der Gasthorenden gibt?

I:l ja I:l nein

42. Halten Sie die Einrichtung einer Interessenvertretung der Gasthérenden fiir sinnvoll?

I:l ja I:l nein

43. Hatten Sie personlich schon einmal mit der Interessenvertretung bzw. mit deren Mitgliedern zu
tun?

D ja D nein D Ich bin selbst Mitglied der Interessenvertretung.

44. Haben Sie sich an den Wahlen zur Interessenvertretung beteiligt?

D ja D nein

45. Was wiinschen Sie sich von der Interessenvertretung?
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| Allgemeine Daten

Hier erfragen wir noch einige allgemeine Daten, um anschlieBend noch ein paar detailliertere Aussa-
gen zu unserer Gasthorenden machen zu kénnen.

46 Wie alt sind Sie?

I:l unter 30
[] 30-39
[1 20-49
[1 s0-59
[1 60-69
[1 70-79
D Uber 80

47. Ich bin

D mannlich D weiblich

48. Wie weit entfernt wohnen Sie von der Uni?
D unter 3km
D 3-5km
[J 6-10km
D 11 -25km
[] 26-50km
I:l 51 -100 km
I:l Uber 100 km

49. Bitte geben Sie die ersten vier Ziffern lhrer Postleitzahl an:

50. Wie kommen Sie zur Uni?

I:l mit dem Auto

I:l mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln
mit dem Fahrrad

zu FuR

OO O

andere
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J Abschliisse und Berufsausbildung

(9]
[y

. Welchen Schulabschluss haben Sie?

kein Abschluss
Hauptschulabschluss
Realschulabschluss/ mittlere Reife
Fachabitur

Abitur

Ich habe einen anderen Schulabschluss.

Doododog

Folgenden Abschluss habe ich im 2. Bildungsweg erreicht:

51a. Ich habe einen anderen Schulabschluss erreicht, und zwar....

52. Welche Berufsausbildung haben Sie abgeschlossen bzw. welchen akademischen Grad erworben?

D Berufsausbildung

I:l Berufliche Aufstiegsfortbildung (z.B. Techniker, Meister, Fachwirt)
I:l Bachelor/ Diplom FH

D Master/ Magister/ Diplom Uni

I:l Promotion

I:l keine(n)

52a. Welchen fachlichen Schwerpunkt haben Sie studiert?

53. Welchen Status haben Sie im Moment?

I:l erwerbstatig

D Hausfrau/ Hausmann

D arbeitssuchend

I:l Rentner_in, Pensionar_in

D Anderes (bitte nennen):
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53a. Welche Tatigkeit haben Sie ausgeiibt?

53b. Welche Tatigkeit liben Sie derzeit aus?

54a. Ubten Sie diese Titigkeit in Voll- oder Teilzeit aus?

I:l Vollzeit I:l Teilzeit

54b. Uben Sie diese Titigkeit in Voll- oder Teilzeit aus?

D Vollzeit D Teilzeit
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K Weiterbildung (auRerhalb der Universitat)

Die Universitat ist wahrscheinlich nicht der einzige Ort, an dem Sie sich weiterbilden. Gerne erfahren
wir noch etwas mehr liber Ihre anderen Weiterbildungsaktivitaten.

55. Ich habe in den letzten fiinf Jahren an Weiterbildungen teilgenommen:

D haufig D manchmal D selten D nie

56. Die Art der Weiterbildungen war eher:

D berufsbildend D allgemeinbildend D beides

57. Besuchen Sie zurzeit auRer den universitaren Veranstaltungen auch Weiterbildungsveranstal-
tungen anderer Institutionen?

I:l nein I:l ja

57a. Wenn ja, wo?

57b. Und zu welchem Thema/ welchen Themen?

57c. Weshalb nehmen Sie an dieser/ diesen Weiterbildung/en teil?

D personliches Interesse
I:l gesellschaftliches Engagement
D Vorbereitung auf eine ehrenamtliche Tatigkeit

D Sonstiges, und zwar
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L Zum Schluss

Nun haben Sie es schon fast geschafft! Zum Schluss méchten wir gern noch erfahren, ob Sie sich als
Gasthorende auch ganz allgemein fiir ,,Ihre” Universitat einsetzen und geben Ihnen Gelegenheit,
Uber erfreuliche oder auch argerliche Eindriicke zu berichten.

58. Gasthérer_innen bereichern das universitare Leben. Haben Sie Ideen, wie Sie sich in der Uni-
versitat engagieren konnen?

59. Setzen Sie sich auch auBerhalb von Lehrveranstaltungen fiir Ihre Universitat ein?

D ja D nein

59a. [Falls Ja] Wie setzen Sie sich fiir lhre Universitat ein?

60. Was bereitet lhnen in lhrem Gasthorstudium grof3e Freude?

61. Woriiber argern bzw. drgerten Sie sich?

62. Haben Sie Verbesserungsvorschlage fiir das Gasthorstudium?

63. Mochten Sie uns noch etwas mitteilen?

Wir danken Ihnen sehr herzlich, dass Sie sich die Zeit genommen haben, diesen Fragebogen bis zum
Schluss zu bearbeiten! Sie helfen uns damit, dass die ,anonyme Masse” unserer Gasthorenden ein
wenig mehr Gestalt annimmt, und wir dies bei der Angebotsplanung, der Organisation und Beratung
entsprechend bericksichtigen kénnen.
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Dr. phil. Christiane Brokmann-Nooren, Dipl.-Pddagogin, ist Akademische Ratin am Center fiir
lebenslanges Lernen (C3L) der Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg. Sie ist stellvertre-
tende Geschaftsfiihrerin und leitet die Arbeitsbereiche ,Offene Hochschule” (mit Angeboten
wie Gasthérstudium, KinderUniversitiat, Offentliche Vortragsreihen wie ,,Uni am Markt” oder
die dt.-ndl. Reihe ,,Grenzkontakte”; Hochschulzugang ohne Abitur, Z-Priifung, Durchlassigkeit
zwischen Bildungs- und Wissenschaftssystem; Anrechnung von auflerhochschulisch erwor-

benen Kompetenzen auf ein Studium) und ,,Bildung und Managment”,
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Carl von Ossietzky Universitat Oldenburg

C3L — Center fiir lebenslanges Lernen
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26111 Oldenburg

T +49(0)441 798-2275,-2276,-4420
E studium.generale@uni-oldenburg.de

https://www.uni-oldenburg.de/c3l/gasthoerstudium/

Oldenburg, September 2017






	Innenteil.pdf
	Christiane Brokmann-Nooren unter Mitarbeit von Stefanie Brunner
	Ergebnisse einer Befragung von Gasthörenden der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg  im Wintersemester 2016/17

	Inhalt
	Einleitung
	Sample und Durchführung der Online-Befragung
	1. Wer sind unsere Gasthörenden?
	a) Alter
	b) Geschlecht
	c) Entfernung Wohnort zur Universität
	d) Schulabschluss
	e) Berufsausbildung/ Berufstätigkeit
	f) Beruflicher Status

	2. Universitäten als Anbieter von (Weiter-)Bildung
	a) Teilnahme an (anderen) Weiterbildungen
	b) Wie wurden Gasthörende auf unser Angebot aufmerksam?
	c) Preis-Leistungsverhältnis
	d) Semesterzahl
	e) Wie viele und welche Art von Veranstaltungen werden belegt?
	f) Was wird studiert?

	3. Motivation und mehr
	a) Motivation zum Gasthörstudium
	b) Und was sagt „das Umfeld“?
	c) Rund ums Gasthörstudium
	d) Zufrieden mit dem Angebot?
	e) Auswirkung des Studiums auf die Gasthörenden

	4. Beratung und Zufriedenheit
	a) Organisation von Lehrveranstaltungen
	b) Zufriedenheit mit den Leistungen des C3L
	c) Beratung von Gasthörenden durch Lehrende

	5. Universität als sozialer (Bildungs-)Raum
	a) Nutzung von Uni-Einrichtungen
	b) (Soziale) Kontakte zu anderen Mitstudierenden
	c) Klima zwischen Gasthörenden und jüngeren Studierenden
	d) Akzeptanz von Seiten der Lehrenden
	e) Rolle der Gasthörenden
	f) Interessenvertretung der Gasthörenden

	6. Rückblick und Ausblick
	a) Engagement für die Universität Oldenburg?
	b) Was bereitet große Freude am Gasthörstudium?
	c) Gibt´s etwas, worüber man sich auch ärgert(e)?
	d) Verbesserungsvorschläge für das Gasthörstudium?
	e) Raum für freie Meinungsäußerungen

	7. Fazit
	8. Anhang


